 frannt fein, welche außenpolitiſche Säritte 
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(Von unſerem Revaler Mitarbeiter.) 


Die Bedeutung der baltiſchen Tranſitſtaaten. — Gelüſte 
der Moskauer Regierung. — Eſtlands Kampf gegen den 
Kommunismus. — Der Revaler Kommuniſtenprozeß. — 
Warum der Putſch mißlang. — Die kompromittierte Sowjet⸗ 
geſandtſchaft. — In Erwartung des Nachſpiels. 
Reval, Anfang Dezember. 


Das politiſch aufgewühlte Weſteuropa hat in der Regel 
wenig Zeit, den Intereſſen und Sorgen der baltiſchen Rand⸗ 
ſtaaten ein offenes Ohr zu leihen. Das politiſche Leben in 
den einzelnen Randſtaaten iſt nicht derart bewegt und welt⸗ 
erſchütternd, als daß man im Ausland glauben könnte, ihm 
beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken zu müſſen. Soweit in 
Weſteuropa ein Intereſſe für die neuen baltiſchen Staaten 
beſteht, beſchränkt es ſich in erſter Linie auf das Gebiet der 
Wirtſchaft und des Handels. Im Ausland beſteht ſelbſt 
heute noch vielfach die Anſicht 2 all die Staatengebilde, 
die längs der Oſtſeeküſte nach Kriegsende entſtanden ſind, 
keine eigentliche Exiſtenzberechtigung beſitzen, daß ſie über 
kurz oder lang ein Opfer en Expanſionspolitik wer⸗ 
den müßten. Das trifft nun nicht ſo ganz zu. Zu ausſchlag⸗ 
gebenden Faktoren in der internationalen Politik werden ſich 
Eſtland, Lettland oder auch Finnland natürlich nicht ent⸗ 
wickeln können. Die Zukunft der Randftaaten liegt aus⸗ 
ſchließlich auf wirtſchaftlichem Gebiet. Schon die geo⸗ 
graphiſche Lage bedingt es, daß der weitaus größte Teil des 
ruſſiſchen Handels mit dem Ausland feinen Weg über das 
Baltikum nehmen muß, und zwar zu Lande wie zu Waſſer. 
Da der Petersburger Hafen im Winter vereiſt iſt und für 
die Schiffahrt nicht in Frage kommt, iſt es gar nicht zu um⸗ 
gehen, daß die Schiffe die eisfreien Häfen der baltiſchen 
Randſtaaten anlaufen und die Waren auf dem Tranſitwege 
5 Eſtland oder Lettland an ihren Beſtimungsort weiter⸗ 
gehen. . 


Daß man in der Sowjetunion dieſe Entwickelung der 


Dinge nicht gerade freudig begrüßt, liegt klar auf der Hand. 


Die Moskauer Regierung trachtet nun natürlich danach, 
dieſem Übel mit allen nur zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
abzuhelfen. Die Erfahrungen, die die Randitanten aus 
dieſem Grunde mit dem roten Nachbarn geſammelt haben, 
find daher nun auch nicht gerade die beiten. Dazu kommt 


noch, daß bei den gemeinſamen Grenzen die Gefahr der kom 


muniſtiſchen Propaganda für die Randſtaaten natürlich bei 
weitem größer tft, als ſonſt für irgendein Land in der Welt. 


Wie in den anderen Valtenſtaaten, fo hat man ſich auch 
in Eſtland nicht geſcheut, dem kommuniſtiſchen Unverſtand 


mit den ſchärfſten Waffen entgegenzutreten. Der ſoeben be⸗ 


endete große Kommuniſtenprozeß in Reval ſollte gewiſſer⸗ 


maßen den Schlußpunkt hinter das große Reinigungswerk 


der Regierung ſetzen. In Moskau wußte man allerdings 
bereits vor Beginn des Prozeſſes, daß es diesmal bitterer 
Ernſt werden würde. Die Führerſchaft des eſtniſchen Kom⸗ 
munismus mer eingekerkert, ja, der Hauptführer der Kom⸗ 
muniſten in Eſtland, der Abgeordnete Jaan Tomp, der ſelbſt 
die Gerichtsverhandlungen zu agitatoriſchen Reden benutzte, 
wurde wegen Beleidigung des Gerichts zum Tode verurteilt 
und auch hinserichtet. Schon vor Beginn des großen Kom⸗ 
muniſtenprozeſſes wurde ein Verſuch unternommen, die An⸗ 
geklagten zu befreien. Das Unternehmen mißlang jedoch. 
Der Prozeß wurde zu Ende geführt, 81 Angeklagte wurden 
zu 820 Jahren Zuchthaus verurteilt, 39 Kommuniſten haben 
lebenslängliche Zuchthausſtrafen erhalten. Die Moskauer 
Regierung hatte einen ſolchen Ausgang des Prozeſſes 
bereits vorausgeſehen. So bereitete die Dritte Internatio⸗ 
nale, die nach ſowſetrufſiſcher Verſion angeblich mit dem 
Kreml „nicht in Verbindung“ ſteht, für Eſtland eine neue 
liberraſchung vor. Als die Bürger Revals ſich am frühen 
Morgen des 1 Dezember den Schlaf aus den Augen rieben, 
mußten ſie die unangenehme Feſtſtellung machen, daß etwas 
„los“ war. Durch die Straßen zogen kleine Trupps bewaff⸗ 
neter Männer. die nichts befferes zu tun wußten, als ſich in 
allen Stadtteilen mit Scharfſchießen zu amüſieren. Nun, i 
mill die Hande Angelegenheit nicht troniſch ausklingen laſſen. 
Der Putſch Fätte für die Regierung nämlich in der Tat ge⸗ 
fährlich werden können, denn den eſtniſchen Kommuntſten 
war es nicht nur gelungen, eine. ganze Reihe wichtiger 
Staatsgebäude zu beſetzen, ſondern auch ein eſtniſches Regi⸗ 
ment für ihr Unternehmen vorzubereiten. e e die Tat⸗ 
fache, daß dieſe Truppen ſich im letzten Augenblick für eine 
Unterſtünung der Regierung entſchloſſen, ließ den von 
Moskau bekohlenen Putſch zuſammenbrechen. 


Eins fteht ſchon jetzt außer Zweifel: Das Nachſniel der 
letzten Rebellion wird ſpannender ſein, als der Putſch ſelbſt. 
Daß die Aufſtändiſchen in erſter Linie die Befreiung ihrer 
am Mittwoch verurteilten Genoſſen herbeiführen wollten, 
daran kann nicht gezweifelt werden. An das Gelingen einer 
plötzlichen Regierungsumwälzung wird man wohl weniger 
geglaubt haben. Daß der Revaler Putſch zu einem äußerſt 
ſchweren Konflikt mit der Sowjetunion führen wird, ſteht 
ſchon jetzt feſt. Nicht nur aus dem Grunde, weil die Zu⸗ 
ſammenhänge mit der 3. Internationale wieder einmal klar 
zutage liegen, nicht nur deshalb, weil unter den zahlreichen 
Opfern des Putſches ſich auch der Verkehrsminſſter Eſtlands 
befindet, ſondern weil von der Polizei neben vielen anderen 
Kommuniſten auch ein Mann mit der Waffe in der Hand 
verhaftet worden tft, der ſich dann beim Verhör als ein Be⸗ 
amter der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft in Eſtland ent⸗ 
puppte. Die Tatſache, daß ein Mitglied einer fremden Ge» 
fandtſchaft an einem Aufſtand gegen die Landesregierung 
teilnimmt. dürfte bisher wohl noch nirgends in der Welt 
vorgekommen fein, Man kann jetzt nicht nur darauf ge⸗ 
die eſtniſche 
Regierung unternehmen wird, ſondern auch darauf, wie ſich 
die Sowietregierung reinzuwaſchen ſuchen wird. So. wie 
die Dinge liegen, unterliegt es keinem Zweifel, daß das 
Nachſpiel des Putſches für Moskau jedenfalls recht unan⸗ 
genehm werden dürfte. f 1 ö 
ä —— 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


— 


Von dem Berliner Korreſpondenten eines amerikani⸗ 
ſchen Blattes wurde gemeldet, daß der deutſche Staats⸗ 
ſekretär im Auswärtigen Amt, Freiherr von Maltzan, 
zum deutſchen Botſchafter in Waſhington auserſehen ſei, wo 
er Dr. Wiedtfeld, den früheren Direktor der Kruppwerke, 
erſetzen ſollte. Dieſe Nachricht wird jetzt von der reichs⸗ 
deutſchen Preſſe beſtätigt; man hatte bisher noch nicht 
öffentlich davon geſprochen, weil das Agrement der Ver⸗ 
einigten Staaten noch nicht eingegangen war. 

Die Ernennung des Herrn von Maltzan geht über die 
Bedeutung eines gewöhnlichen Botſchafterwechſels hinaus. 
Freiherr von Maltzan wird als beſonders befähigter, ja ſo⸗ 
gar als der fähigſte deutſche Diplomat angeſehen. Er hat ſich 
bisher im Auswärtigen Amt, das er faktiſch leitete — Streſe⸗ 
mann und ſeine Vorgänger gaben nur das parlamentariſche 
Ol dazu —, mit beſonderer Leidenſchaft für die deutſch⸗ 
ruſſiſche Annäherung eingeſetzt, und war an dem 
Abſchluß des Rapallo⸗Vertrages entſcheidend beteiligt. 

Wenn ſich dieſer Mann jetzt ſelbſt nach Waſhington 
verſetzt, muß er dieſe Station für den wichtigſten 
diplomatiſchen Poſten Deutſchlands halten. 
Damit tritt die entſcheidende Bedeutung des Dawes⸗ 
Planes und der amerikaniſchen Kapitalbilſe 
für Deutſchland außerordentlich deutlich zutage. Wir fried⸗ 
lichen und weniger friedlichen. Mitteleuropäer müſſen uns 
eben daran gewöhnen, die Zentren unſerer Wirtſchaftskraft 
und unſerer Politik nicht mehr auf dem Kontinent, ſondern 
in den Treſors unſerer angelſächſiſchen Gläubiger zu ſuchen. 


Re deutſchen Wahlen 
in polniſcher Beleuchtung. 


Der „Kurier Poznanski“ beſpricht das Ergebnis der 


Wahlen zum Reichstage und zum Preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe und ſtellt ſeſt, daß im Reichstage drei Möglichkeiten 
beſtehen. „Zunächſt eine Kombination der Linken unter 
Teilnahme der Sozialdemokraten, dann eine Kombination 
der Rechte n bei Beteiligung der Deutſchnationalen, wobet 
als wichtigſtes Erfordernis für die beiden Möglichkeiten die 
Teilnahme des Zentrums in Betracht kommt. Ein reines 
Links⸗ oder Rechtskabinett ohne das Zentrum iſt unmög⸗ 
lich. Als dritte Kombination kann in Frage kommen die 
bisherige Koalition von Zentrum, Demokraten und 
Deutſcher Volkspartei bei Unterſtützung ſeitens der Sozia⸗ 
liſten. Aber auch hier, ſo meint das Blatt, gäbe es 
Schwierigkeiten. Herr Streſemann habe ſich genug mit der 
Rechten engagiert; aber ſeine Biegſamkeit und Schmieg⸗ 
ſamkeit geſtatte es ihm, mit verſchiedenen Möglichkeiten zu 
rechnen. Jedenfalls kann man annehmen, daß das Zentrum 
dieſen letzteren Weg wird gehen wollen, denn ſo würde es 
die wenigſten Sorgen haben. Ob Präſident Ebert den Auf⸗ 
trag zur Kabinettsbildung den Sozialiſten als der ſtärkſten 
Partei wird übertragen wollen, und ob dann trotz allem 
die Bildung einer Linkskoalition möglich wäre, werde die 
Zeit lehren. Alles hängt, wie wir wiederholen, vom 
entrum ab. Mit einem Worte, die parlamentariſche 
Lage iſt mehr oder minder dieſelbe geblieben, und zweifel⸗ 
los wird es langwieriger Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Parteien bedürſen, um die Frage der Regierungs⸗ 
bildung zu klären. Es iſt auch nicht die Möglichkeit aus⸗ 
geſchloſſen, daß, wenn das Zentrum eine entſprechende 
Politik betreiben würde, die bisherige Regierung Marx om 
Ruder bleibt.“ 8 0 5 
Dann fährt das Poſener polniſche Blatt fort: „Wenn 
wir die augenblicklichen unfruchtbaren Erwägungen beiſeite 
laſſen, wollen wir feſtſtellen, daß das einzige poſitive Ergeb⸗ 
nis der Wahlen die Dezimierung der beiden ra is 
kalen Flügel iſt, nämlich eine erhebliche Schwächung der 
Kommuniſten und die vernichtende Niederlage der deutſch⸗ 
völkiſchen Partei. Das iſt eine ſehr wichtige Erſcheinung. 
Pſychologiſch zeugt ſte davon, daß in Deutſchland die radi⸗ 
kalen Beſtrebungen aufgehört haben, und daß ſich im Lande 
eine gewiſſe Beruhigung und die Rückkehr zu 
normalen Verhältniſſen bemerkbar macht. Die 
Stabiliſierung des Geldes, die Beſſerung der wirtſchaftlichen 
Lage durch die Erlangung einer Auslandsanleihe, 
die Verminderung der Zahl der Arbeitsloſen, 
die Verhandlungen über Handels verträge, die bereits 
Erfolge aufzuweiſen haben, wie z. B. die Unterzeichnung des 
engliſch⸗deutſchen Vertrages, haben das ihrige ge! n. Außer- 
dem bezeugt die Schwächung der Deutſch⸗völkiſchen Partei 
die Konſolidierung des Nationalismus in der alten Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei. Das wird ſehr erhebliche Folgen 
haben für die Lage der geheimen militäriſchen Verbände, für 
die jene Partei das politiſche Korrelat bilden ſollte. Ihre 
Zerſetzung, die man ſchon ſeit Monaten beobachten konnte, 
die ſehr unkluge politiſche Taktik ihres Führers, des Gene⸗ 
rats Ludendorff, die darauf beruhte, daß man ſich auf die 
politiſche Bühne begab, was ein Wirrſal von politiſchen 
Kämpfen innerhalb der Bewegung zur Forge hakte, wird 
zweifellos dazu beitragen, daß dieſe Verbände ſich jetzt enger 
an die Reichswehr anlehnen werden, als an einen feſten 
Faktor, der vollſtändig organiſiert iſt und vor allem a 8 
einen Faktor, bei dem eine einhellige Gruppierung möglich 
ift. Die Entwickelung der deutſchen militäriſchen Beſtrebun⸗ 
gen wird dann einen mehr einheitlichen Zug aufweiſen. Es 
ſt dies zweifellos eines der wichtigſten Ergebniſſe der 
Wahlen, dem wir noch in der nächſten Zeit eine Reihe von 
Betrachtungen widmen werden. Was indeſſen die Aus⸗ 
landspolitik Deutſchlands betrifft, um die bei dieſen Wahlen 


eigentlich gewürfelt wurde, ſo ſcheint es, als ob ſie einer 


Anderung nicht unterliegen werde. b 
Gewiſſe Abweichungen in den Ergebniſſen zeigen die 
Wahlen zum Preußiſchen Landtag, bei denen den 
größten Erfolg die Deutſchnationalen und verhältnismäßig 
auch die Kommuniſten erlangt haben. Es könnte dies ein 
Beweis dafür ſein, daß in Preußen allein eine gewiſſe ſchär⸗ 
fere Akzentuation der inneren Gegenſätze eingetreten wäre, 
d. h. die Schwächung der Mittelparteien zum Vorteil der 
Flügel. Indeſſen muß man bedenken, daß die Preußiſchen 
Wahlen nicht den Ausdruck bilden für eine 
Mai d. J., ſondern ſeit dem Jahre 1921, wo die letzten 
Wahlen zum Preutziſchen Landtage ſtattgefunden baben. 


Deutſche Runde 
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Deshalb iſt auch ihr Ausfall nicht maßgebend für die Beur⸗ 
teilung der Veränderungen, die ſeit Mai d. J. eingetreten 
find. Zur Beurteilung der letzteren darf man nur mit dem 
Ergebnis der Wahlen im Parlament rechnen.“ 


die engliſche Thronrede. 


London, 10. Dezember. PAT. Der König eröffnete 
geſtern, dem alten Brauch entſprechend, die Seſſion des 
12 75 Parlaments mit einer Thron rede, in der er u. a. 
agte: 72 

„Mein Verhältnis zu den fremden Mächten bleibt au 
weiterhin freundſchaftlich. Die vorübergehenden Verwück⸗ 
Agypten und im Sudan, die den In⸗ 
tereſſen und Rechten Englands zuwiderliefen und von der 
Regierung Zaglul Paſcha bekämpft wurden, fanden ihren 


ud 


Kulminationspunkt in dem in den Straßen Kairos ver⸗ 


übten Morde an der Perſon Sir Lee Staacks. Dieſe Tat⸗ 
ſache zwang meine Regierung, der ägyptiſchen Regierung 
meine berechtigten Forderungen darzulegen. Das Ziel 


dieſer durch die gegenwärtige ägyptiſche Regierung angenom⸗ 


menen Forderungen iſt die Sicherung der gehörigen Achtung 


der Intereſſen Großbritanniens, die eine Lebensfrage für 
das Reich darſtellen.“ 


Zur Frage des Völkerbundes übergehend, be⸗ 


merkte der König: „Mit großem Intereſſe verfolge ich die 


wichtigen Verhandlungen des Völkerbundes. Mein Unter⸗ 
ftaatsjefretär im Außenminiſterium hat ſich ſoeben nach Rom 


begeben, um dort als Vertreter Großbritanniens im Völker⸗ 


bundrat zu wirken. Die Richtung ſeiner Reiſe ausnutzend, 


verfehlte der Miniſter nicht, einen direkten Kontakt mit dem 


franzöſiſchen und italteniſchen Miniſterpräſidenten aufzuneh⸗ 
men. Was das Genfer Proto Pott anbelangt, jo hatte 


meine Regierung noch nicht die Möglichkeit, ſich mit den Re⸗ 


gierungen der Dominions über den Charakter der Forde⸗ 
rungen zu verſtändigen, die dieſes Protokoll aufſtellt. Wie 
es ſcheint, haben die Regierungen der Dominions bereits 
mit der Prüfung der Einzelheiten dieſer ſo wichtigen Frage 
begonnen. Was den am 8. Auguſt durch den Vertreter des 
Verbandes der Sowfetrepubliken und mein voriges 
Kabinett unterzeichneten Vertrag anbetrifft, fo hat die 
gegenwärtige Regierung nicht die Möglichkeit, Ihnen dieſe 
Angelegenheit zur weiteren Behandlung vorzulegen, es iſt 
jedoch mein Wunſch, daß die normalen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern keine Unterbrechung erfahren. Die Er⸗ 
reichung dieſes Zieles iſt jedoch nur dann möglich, wenn die 
Sowjetregierung alle die Verpflichtungen erfüllt, die in 
dieſem Falle eine unvermeidliche Bedingung internationaler 
freundſchaftlicher Verhältniſſe ſind und die übrigens der 


Sowjetregierung vorgelegt find und durch dieſe Regierung in 


dem Augenblick Annahme fanden, als mit Rußland diplo⸗ 
matiſche Beziehungen angeknüpft wurden.“ d 1 755 

Zu dem unlängſt abgeſchloſſenen engliſch⸗deut⸗ 
ſchen Vertrag führte der König folgendes aus: „Ich 
habe mit dem Präſidenten der Deutſchen Republik einen 
Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag abgeſchloſſen, um nor⸗ 
male wirtſchaftliche Beziehungen mit dieſem Lande 
aufzunehmen. Dieſes Traktat wird binnen kurzem dem 
Parlament zur Ratifikation zugehen. Dem Parlament 


wird auch der Text des mit Italſen abgeſchloſſenen Trak⸗ 


tats über die Zeffion eines Teils des Juba⸗Landes vor⸗ 
gelegt werden. 

Der erſte Grundſatz in der inneren Politik 
meines Imperiums iſt die enge Zuſammenarbeft 
meiner Regierung mit den Regierungen de 
Dominions und Indiens in allen gemeinſamen 
Fragen. Das Projekt von Vorzugsbeſtimmungen für die 
nach England eingeführten Produkte des Imperiums wird 
erneut auf die Tagesordnung geſetzt werden.“ 

Über die Flottenbaſis in Singapore ſagte der 
König: „Entſprechend dem durch die letzte Konferenz des 
Imperiums gefaßten Beſchluß ſchlägt meine Regierung die 
Fortfetzung der ſeinerzeit begonnenen Arbeiten am Bau 
einer Flottenbaſis in Singapore vor.“ } 


„ 


Needra in Freiheit. 


Der Staatsanwalt hatte die Todesſtrafe beantragt. 


Wie aus Riga gegen 
gericht den unſeren Leſern wohlbekannten Paſtor der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde Wilno Andrew Needra, den früheren 
lettiſchen Minifterpräfidenten, gegen den der Staatsanwalt 
die Todesſtrafe, ebenfo wie gegen ſeinen Mitarbeiter 
Dr. Wankin, beantragt hatte, freigeſprochen, Dr. 
Wankin unter Zubilligung mildernder Umſtände zu drei 
Jahren Feſtungshaft verurteilt. Der Staats⸗ 


anwalt hat beim Appellhof gegen das freiſprechende Ur⸗ 


teil Berufung eingelegt. Needra wurde Tags darauf 
gegen Zahlung einer Bürgſchaft von 20000 Lat aus der 


Haft enllaſſen, die erlegt werden mußten, weil fein 


erſter Prozeß infolge von Needras Berufung noch nicht 
endgültig entſchieden iſt. Der Freiſpruch Needras rief freu⸗ 
dige Bewegung unter dem Publikum im Gerichtsſaal und in 
Needra hatte in feinem Schlußwort er⸗ 


laute. Er habe dieſem oft ins Auge geſehen und wiſſe, „das 


s 14 der Güter höchſtes nicht“, aber er wolle ſeine Ehre, 
einen 


uten Namen wiederhaben und ſeiner Familie und 
reunden wiedergegeben werden. 


ſeinen 
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wird, hat das dortige Zivil⸗ 
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die Sicherheitsverhältniſſe in der 
Stadt Poſen. 


Interpellation 


an den Herrn Innenminiſter in Sachen des Überfalls auf 
R Poznanski“ und der Sicherheits⸗ 
verhältniſſe der Stadt Poſen, eingebracht in der Sejmſitzung 
Dr. Hermann Lieberman und 
Gen. vom Verbande der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Abgeordneten. 


Am Sonnabend, den 29. 11., verübten drei 8 
„Glos 
Poznanski“ und verletzten den Herausgeber des Blattes, 
Der überfall erfolgte in den 


die Redaktion des „Glos 


vom 2. Dezember von Abgg. 


einen Banditenüberfall auf die Redaktion des 
Herrn Viktor Stachowiak. 
Mittagsſtunden, in denen das Perſonal abweſend war, und 
er war abgekartet, worauf die Tatſache hinweiſt, daß man 
ſich unmittelbar vor dem Überfall anonym durch das Tele⸗ 
phon vergewiſſerte, ob der Herausgeber, Herr Stachowiak, 
gegen den der Überfall in erſter Linie gerichtet war, ſich in 
der Redaktion befand. i 

Die Angreifer, die ſich alle drei als Studenten erwieſen, 
wurden verhaftet. Die Verhafteten rechtfertigten ihre Tat 
damit, daß fie auf einen Artikel des „Glos Poznanski“ re⸗ 
agieren wollten. Von dem Augenblick an, da die erſte Num⸗ 
mer des „Glos Poznanski“, des erſten Linksblattes auf 
Poſener Boden, erſchien, führen die Rechtsgruppen in Poſen, 
mit dem „Kurjer Pozuanski“ an der Spitze, mit ihm einen 
unerbittlichen Kampf unter Aufforderung zur 
Demolierung der Räume des „Glos 
Poznanski“. 

Das Reſultat dieſer Stimmungen war der am Sonn⸗ 
abend, den 29. November, verübte Überfall. 

Die Sicherheit im Poſenſchen, beſonders aber 
in der Stadt Poſen ſelbſt, läßt viel zu wünſchen 
übrig. In Poſen graſſiert ungeſtraft ein faſziſtiſcher 
Stoßtrupp, der ſog. „Liga der Verteidigung des Glau⸗ 
bens und des Vaterlandes“ unter dem Befehl eines gewiſſen 
Sekretarezyk und läßt ſich unerhörte Gewalttätigkeiten 
Giefden polniſchen Bürgern anderer Nationalität und 

onfeſſion zu ſchulden kommen. Die Angreifer, die den 
Überfall auf den „Glos Poznanski“ ausführten, mißhan⸗ 
delten am Tage vorher eine Reihe jüdiſcher Bürger, wurden 
von der Polizei verhaftet, aber ſogleich auf Verlangen des 

1 Rektors der Poſener Univerſität freigelaſſen. 
Y Es vergeht kein Tag, an dem nicht der in ganz Poſen 
a bekannte Herr Sekretarezyk ſich auf der Straße einen Ge: 
. waltakt an einem polniſchen Bürger jüdiſcher Herkunft zu 
ſchulden kommen ließe. Trotzdem aber treibt Herr Sekre⸗ 
tarczyk ſein Unweſen ungeſtraft weiter, und die Polizei ſieht 

den Übergriffen durch die Finger zu. 

Die ganze Schuld an dieſer Sachlage trägt der Polizei⸗ 

direktor Dr. Siokala, der unter ausdrücklichem Wohlwollen 
15 9 der Tätigkeit dieſer Stoßtrupps der gefstften 
einerlei Mittel erareift, um diefen Dingen ein Ende au 
ſetzen. Im Gegenteil, Dr. Siokaka bemüht ſich auf Schritt 
und Tritt, den Terroriſten zur Hand zu gehen, und ver⸗ 
tuſcht alle ihre Übergriffe. Dieſes Verhalten Dr. Siokalas 
weckt ſogar unter den ihm unterſtellten Polizeifunktionären 
Erſtaunen. 
Angeſichts deſſen fragen die Unterzeichneten den Herrn 
Innenminiſter an: 
93 1. was er zum gebührenden Schutz der Freiheit des 
Wortes in Poſen zu tun gedenkt; 

2. ob er eine gebührende Kontrolle über die Sicherheits⸗ 
verhältniſſe in Poſen auszudehnen und den in der Er⸗ 
füllung ſeiner Pflichten ſäumigen Dr. Siofala zur 

$ diſziplinariſchen Verantwortung zu ziehen beab⸗ 
5 ichtigt; 

1 3. ob er geneigt iſt, entſprechende Schritte einzuleiten 

geoen die „Liga Obrony Wiary i Djezyany“, die die 

nitifterin der antiſemitiſchen Heben und Abenteuer 

in Poſen iſt; } . 

4. was er überhaupt zu tun gedenkt, damit die Sicher⸗ 

heitsverhältniſſe in Poſen eine radikale Beſſerung er⸗ 


ren. 
Warſchau, den 2. Dezember 1924. 
Die Interpellanten. 


5 Bilfudstis Nücklehr: 


. „Echo Warszawskie“ erfährt, daß die Regierung ſich an 
Eid den Marſchall Pitſudski wenden werde, um ihm den Poſten 
> des neu zu ſchaffenden General⸗Armeeinſpektors, den höchſten 
Br Rang der polniſchen Armee, anzubieten. Erſt wenn Pilſudski 
ablehnen ſollte, würden neue Kandidaten aus der Mitte der 
bervorrägenditen militäriſchen Führer in Frage kommen. 


Aͥeonferenzen des Vizepremiers Thugutt. 


Warſchau, 9. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Vize⸗ 
premier Thugutt konferierte geſtern mit dem Miniſter 
7 für Bodenreform Kopoazynski, mit dem er das Boden⸗ 
8 reformgeſetz und deſſen ſchnellſte Anwendung in den Oſt⸗ 
1 gebieten beſprach. Bekanntlich ſind die landwirtſchaft⸗ 
lichen Parteien des Seim der Anficht, daß die Lage in den 
ö Oſtgebieten ſich niemals ſo ſchlimm geſtaltet hätte, wenn 
2 ſchon vor etlichen Monaten eine vernünftige Bodenreform⸗ 
5 politik in den Oſtgebieten durchgeführt worden wäre End⸗ 
lich haben Wyzwolenie, Piaſten und der unabhängige 
Bauernverband der Regierung unzweideutig zu verſtehen 
gegeben, daß die Situation in den Oſtgebieten im letzten 
Moment nur noch dadurch gerettet werden könne, daß man 
endlich die Bodenreform ins Werk ſetzt. Mit dem Oſt⸗ 
problem hat ſich auch das politiſche Komitee des Miniſterrats 
beſchäftigt. In der Sitzung wurden genaue Richtlinien für 
die Politik der nächſten Zukunft feſtgelegt. Es herrſcht 
zwiſchen der Anſicht des Vizepremiers Thugutt und der des 
Innenminiſters Ratajski bezüglich der Frage der Löſung 
des Oſtproblems vollkommene Einigkeit. 
Was fedoch das Minderheitenproblem als Ganzes an⸗ 
belangt, ſo ſollen ſich verſchiedene Unterſchiede herausgeſtellt 
6 haben. Es ſoll ſich zum Teil um die jüdiſche, zum Teil um 
die deutſche Minderheit handeln. Heute erſchien 
Vizepremier Thugutt im Handelsminiſterium und hielt mit 
dem Handelsminiſter Kiedron und dem Generaldirektor des 
Poſt⸗ und Telegraphenweſens Moszezynski eine Konferenz 
über die Regelung der Sprachenfrage im Poſtver⸗ 
kehr ab. Man gelangte zu einer definitiven Einigung. 


Um die Verwaltung der dſtgebiete. 


Auf der Suche nach einem Bigeminifier. 


Warſchau, 5. Dezember. In der Adminiſtrations⸗ 
kommiſſion ſchlug der Abg. Putek vor, die Diskuffion über 
die Oſtwojewodſchaften zu vertagen. Dagegen ſollte auf die 
Tagesordnung der Geſetzentwurf über die Selbſtverwaltung 

25 der Stadt Krakau kommen. Der Antrag wurde abgelehnt. 
Die Kommiſſion beſchloß die Angelegenheit der Oſtwoje⸗ 
wodſchaften vollſtändig zu erledigen. Abg. Wierczak vom 
Nationalen Volksverband betonte die ſtaatsfeindliche 
Agitation. Abg. Prager (Sozialdemokrat) ſagte, daß die 
Verantwortung für die Adminiſtration die Rechte trage. 
Der Abg. Wierezak hätte geſagt, daß der einzige in Frage 
kommende Anwärter auf den Poſten des Vizeminiſters für 
die Oſtkreiſe der frühere Senator Smolski ſei, der als 

g früherer Wojewode in den Oſtkreiſen die dortige Lage genau 
U kennt. Abg. Prager wandte ſich kategoriſch gegen dieſe Kan⸗ 
. didatur, da ſeine Partei zu dem Kandidaten kein Vertrauen 


hat. Er kam dann weiter auf die von ſeiner Partei be⸗ 
antragte Autonomie zu ſprechen. 

Abg. Holekey (Chr. Dem.) ſagte, daß die Linke den 
jetzigen ſchwierigen Zuſtand in den Oſtkreiſen verſchuldet 
habe. Da die Regierung ſich gegen die Verhängung des 
Ausnahmezuſtandes in den Oſtwojewodſchaften ausge⸗ 
ſprochen hat, ſo hat die Chriſtlich⸗demokratiſche Partei nicht 
die Abſicht, der Regierung dieſes Mittel gewaltſam in die 
Hand zu drücken. Nunmehr aber wird die Regierung einzig 
und allein die Verantwortung für das weitere Los der Oſt⸗ 
wojewodſchaften tragen. 

Als Kandidat auf den Poſten des Vizeminiſters für 
die Oſtwojewodſchaften wird von einem Teil der Preſſe noch 
immer der Rechtsanwalt Loewenherz aus Lemberg genannt. 
Andere Blätter nehmen dieſe Kandidatur nicht ernſt. Die 
Entſcheidung in dieſer Angelegenheit dürfte Anfang nächſter 
Woche fallen. 


+ 


Der Arbeitsminiſter bei den Warſchauer 


Ausgemieteten. 


Warſchan, 10. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Geſtern 
ſtattete der Arbeitsminiſter Sokal den Barackenanlagen in 
Marimont, die von exmitierten Familien bewohnt werden, 
einen Beſuch ab. In den Baracken wohnen unter den 
fürchterlichſten hygieniſchen Bedingungen gegen 500 Per⸗ 
ſonen. Der Miniſter konnte nicht begreifen, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, denen dieſe Baracken gehören, dieſe fatalen 
Wohnungsverhältniſſe für die Ausgemieteten dulden können. 
Der Vertreter der Stadt erklärte, daß die Stadt keine Gelder 
beſitze. Er verſprach jedoch dem Miniſter, daß die Blech⸗ 
baracke noch im laufenden Monat liquidiert und die Mieter 
in hölzernen Baracken untergebracht werden. Der Miniſter 
ſagte, daß eine Rettungsaktion für die Ausgemieteten in 
Angriff genommen werden müßte. Dieſe Rettungsaktion iſt 
um ſo notwendiger, als die Zahl der Ausgemieteten ſich 
ſtändig vermehrt, da immer mehr Läufer zerfallen. Der 
Miniſter ſagte zu, ſich der Kinder der Ausgemieteten — 
man zählte ihrer 161 — anzunehmen. 


das Prager Numpfparlament. 
Obſtruktion der Oppoſition. 


Die letzte Prager Kammerſitzung, die die erfte 
nach der Verabſchiedung des Staatsvoranſchlages iſt, wurde 
von der tſchechiſchen Koalition mit großer Spannung er⸗ 
wartet, da über das weitere Vorgehen der Oppoſition, ins⸗ 
beſondere über die bet der Budgetverhandlung fo erfolgreich 
eingeleitete Aktion eines Zuſammenſchluſſes der Oppoſition 
bisher nichts bekannt war. Zum nicht geringen Erſtaunen 
und — man kann ſagen — zur Beſtürzung der Koalitions⸗ 
parteien, haben ſich auch bei der heutigen Sitzung die 
deutſchen und die ungariſchen Parteien nicht 
eingefunden und hat die Slowakiſche Volks⸗ 
partei im Laufe der Sitzung den Saal verlaſſen. 

Dieſes Verhalten der Oppoſition hängt, ſoweit die 
„Bohemia“ aus Kreiſen der parlamentariſchen Oppoſition 
erfährt,mit zwei Momenten zuſammen: einmal mit der Tat⸗ 
ſache, daß auch im Senat faſt die geſamte Oppoſition an der 
Behandlung des Staatsvoranſchlags nicht teilnimmt, und 
weiter mit Verhandlungen der Oppoſition wegen Fort⸗ 
ſetzung der von der Deutſchen Arbeitsgemeinſchaft bereits 
vor mehreren Wochen eingeleiteten eingangs erwähnten 
Aktion zur Schaffung eines dauernden einheitlichen Oppo⸗ 
ſitionsblockes, der rein parlamentariſch⸗taktiſchen Zwecken 
zu dienen hätte. 

Von dieſen Erwägungen laſſen ſich ſämtliche Parteien 
der nichttſchechiſchen Völker des Tſchechenſtaates (in dem be⸗ 
kanntlich die Tſchechen nicht einmal eine Mehrheit beſitzen!) 
leiten: Deutſche Nationalpartei, Deutſche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft, Deutſche Nationalſozialiſten, Deutſche Sozialdemo⸗ 
kraten, Ungariſche Parteien und die Slowakiſche 
Volkspartei. Auch die Gruppe der karpathoruſſiſchen 
Autonomiſten hat ſich dieſem Oppoſitionsblock angeſchloſſen. 


Die „iriſche“ ober die „indiſche Methode“. 


In Gablonz fand eine Verſammlung aller deutſchen 
politiſchen Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten 
ſtatt. Der Abgeordnete Medinger verwies auf zwei 
Wege, die von Völkern in ähnlicher Lage wie das deutſche 
beſchritten wurden, und zwar auf die ir 1 7 c e und indiſche 
Methode. Ein Vorſchlag des Abgeordneten, den Weg zum 
Präſidenten Maſaryk zu finden, um ihm die Forderungen 
der Deutſchen in Böhmen nochmals vorzutragen, begegnete 
ſtürmiſchem Widerſpruch. 5 


Politiſche Prozeſſe gegen Ureiner. 


Warſchau, 8. Dezember. Am Dienstag, 2. d. M., begann 
in Luck der erſte Prozeß in der Reihe der politiſchen Pro⸗ 
zeſſe gegen die politiſchen ukrainiſchen Organi⸗ 
ſatione n. Angeklagt find 27 Ukrainer, welche der ufrai- 
niſchen ſozialdemokratiſchen Partei angehörten. Ihnen wird 
die Zuſammenarbeit mit der kommuniſtiſchen Partei eines 
fremden Staates (Sowjetrußland) zwecks Losreißung 
der Oſtprovinzen von Polen vorgehalten. Zur 
Verhandlung ſind 60 Zeugen vorgeladen. 

Nach dieſem Prozeſſe ſoll ein zweiter großer politiſcher 
Prozeß gegen 147 Mitglieder der ukrainiſchen Revolutions⸗ 
partei ſtattfinden, welche wegen Hochverrats und des Ver⸗ 
ſuchs, eine Revolution hervorzurufen, angeklagt ſind. 
Von ſeiten der Anklage ſind über 500 Zeugen und ungefähr 
dieſelbe Anzahl auch von ſeiten der Verteidigung vorgeladen. 

Außerdem ſollen in Rowno und Luck in nächſter Zeit 
politiſche Prozeſſe gegen die bekannte ukrainiſche Na⸗ 
tionalpartei und gegen die bekannten „koſakiſchen 
Räte“ ſtattfinden, denen eine innige Verbindung mit der 
Bande des Hauptmanns Tiutiuniuk auf ruſſiſcher Seite vor⸗ 
geworfen wird. 2 


Ein Vogel Strauß aus oberſchleſten. 


Aus Warſchau wird uns geſchrieben: In der 
letzten Sitzung der Verfaſſungskommiſſion gab der 
Vorſitzende Glombinski vom Nationalen Volksverband 
zur Kenntnis, daß er vom Premier einen Brief erhalten 
hat mit der Bekanntgabe, daß die Regierung es für un⸗ 
möglich hält, daß man die Frage des Konkordats mit dem 
hl. Stuhl in gegenwärtiger Zeit in der Kommiſſion be⸗ 
handle, und zwar dies mit Rückſicht auf die vertraulichen 
diplomatiſchen Verhandlungen, die in dieſer Angelegenheit 
geführt werden. Erſt nach Beendigung dieſer Verhandlun⸗ 
gen wird die Regierung dem Sejm ein Projekt des 
Konkordats vorlegen. Im Zuſammenhang damit 
erinnerten einige Abgeordnete daran, daß eine Reſolution 
ſeinerzeit eingebracht worden iſt, in der die Regierung auf⸗ 
gefordert wird, in der Angelegenheit Informationen zu er⸗ 
teilen. Hierbei wurde der Vermerk gemacht, daß die Re⸗ 
gierung ſich dieſem entziehen wolle. N 

Man diskutierte alsdann über den Antrag des Natio⸗ 
nalen Volksverbandes in Sachen des Organiſations⸗ 
ſtatuts für Oberſchleſien. Dieſer Antrag bezweckt 
die adminiſtrative Unifikation dieſes Teilgebiets mit dem 
Hauptgebiet im Zuſammenhang mit den bearbeitenden 
Wojewodſchaftsſelbſtverwaltungen. Bei dieſer Gelegenheit 
ſprach ein nationaliſtiſcher Abgeordneter, daß es in Ober⸗ 


ſchleſien überhaupt keine Minderheiten gäbe. (21) Offenbar 
ſcheint dieſer Herr nicht zu wiſſen, daß die Wojewobdſchaft 
Schleſien zwei deutſche und zwei polntiſche Se⸗ 
natoxen nach Warſchau entſendet hat. Sonſt hätte er wohl 
dieſen Lapſus, mit dem er ſich nur lächerlich macht, nicht 
8 Im übrigen wurde eine Unterkommiſſion 
zur Erledigung der Angelegenheit gewählt. 


Humor und Tragik im chineſiſchen 
Bürgerkrieg. 


Ein Leſer der „Times“ hat dieſem Blatt aus Schang⸗ 
hat einen Bericht zugeſandt, in dem er den Rat erteilt, 
die Wirren in China und die blutigen Zuſammenſtöße nicht 
allzu eruſt zu nehmen. Er legte feinem Schreiben einige 
Papierkugeln bei, die bei chineſiſchen Soldaten gefun⸗ 
den wurden, als ſie in die franzöſiſche Niederlaſſung von 
Schanghai eindringen wollten. Der Einſender bemerkt, daß 
Millionen derartiger Kugeln in den Gefechten der ſtreitenden 
Generale „verfeuert!“ worden ſeien. Die Direktoren der 
ſtaatlichen Munitionsarſenale haben in einer menſchlichen 
Anwandlung die todbringenden Kugeln durch Papier er⸗ 
ſetzt und die Mittel für den Ankauf des notwendigen Metalls 
in ihrer Taſche verſchwinden laſſen. 

Weniger humoriſtiſch klingt der Bericht über einen Vor⸗ 
fall, der ſich in Tientſin abgeſpielt hat. Auf dem dortigen 
Bahnhof wurde man auf plombierte Viehwagen 
aufmerkſam, die ſeit einiger Zeit auf einem toten Gleis 
ſtanden, ohne daß ſich jemand um ſie gekümmert hätte. Als 
man die Waggons öffnete, fand man die Leichen von 
63 Kulis. Die jungen Burſchen waren irgendwo einge⸗ 
zogen und mit unbekanntem Biel verladen worden. Die 
Waggons waren in Tientſin ſtehen geblieben, und die un⸗ 
glücklichen Chineſen gingen dort vor Kälte und Hunger 
langſam zugrunde. Wie es möglich war, daß man auf ihre 
Sonden nicht aufmerkſam wurde, iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſche Arbeiter nach Sowjetrußland. 


DE. Riga, 9. Dezember. Wie dem Oſt⸗Expreß berichtet 
wird, ſind im Laufe der letzten Wochen in Riga Gruppen 
deutſcher überſiedler eingetroffen, die ohne Aufent⸗ 
halt nach Rußland weiterbefördert wurden. Es handelt ſich 
um Techniker, Mechaniker und Vorarbeiter, die auf die ſtaat⸗ 
lichen Fabriken und Werke in Rußland verteilt werden. Die 
deutſchen überſtedler trafen mit Frauen und Kindern ein, 
fahren alſo zu längerem, wenn nicht dauerndem Aufenthalt 
nach Rußland. Während einerſeits bekannt iſt, daß es der 
heutigen Induſtrie Rußlands an ſolchen fachmänniſch ge⸗ 
ſchulten Kräften durchaus mangelt, heißt es andererſeits 
doch auch, daß im vorliegenden Fall das politiſche Moment 
ausſchlaggebend ſei: es ſiedeln angeblich nur kommuniſtiſch 
geſinnte deutſche Arbeiter nach Rußland über, wo ſie ihre 
politifhe Geſinnung ebenſo wie ihre fachmänniſche Erfah⸗ 
rung betätigen könnten. 


Ruſſenverhaftungen in Reval. 


Ok. Reval, 9. Dezember. Nach amtlichen Angaben bes 
trug die Zahl der am Putſch Beteiligten etwa 200. Der 
größte Teil der gefangenen Aufſtändiſchen iſt bereits hin⸗ 
gerichtet worden; einige verwundete Gefangene befinden ſich 
im Krankenhauſe. Die eſtniſche Polizei hat auch mehrere 
ruſſiſche Kommuniſten feſtgenommen, deren Namen vor⸗ 
läufig geheimgehalten werden. Der „Revaler Bote“ weiſt 
warnend auf die niemals ſchwindende Gefahr hin, der Eſt⸗ 
land durch die Nachbarſchaft mit Sowjetrußland ausgeſetzt 
bleibt. Angeſichts dieſer Gefahr ſei das kleinliche Gezänk 
der bürgerlichen eſtniſchen 5 beſonders bedenklich. 


DE. Moskau, 9. Dezember. Die „Prawba- Heitt den 
eſtniſchen Kommuniſtenputſch als einen durch den 
Druck der bürgerlichen Regierung herausgeforderten Auf⸗ 


ſtand dar, welcher die Gelegenheit zu einer „Schnellfeuer⸗ 


juſtiz“ bieten ſollte. In den „Isweſtija“ beklagt Steklow 
die Opfer des „verfrühten“ Aufſtandes. Doch ſeien dieſe. 
Opfer nicht umſonſt gebracht: einmal bewieſen fie die Leben⸗ 
digkeit des revolutionären Geiſtes in Eſtland und ferner 
würden ſie das Proletariat ſtets daran mahnen, daß ſie einſt 
hundertfältig vergolten werden müßten; der Vergeltungs⸗ 
tag I vielleicht näher, als die „bürgerlichen Diktatoren“ 
glaubten. 
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. Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, 
Zubereitung. Eigelb, Mehl, dieses mit dem Backin ge- 
mischt, Milch hinzu und zuletzt die Korint hen, Zitronat, Rosinen, 
Zimt und den Eierschnee, Fülle die Masse in die gefettete 
Form und backe den Kuchen in etwa 1'/, Stunden, 
Verlangen Sie vollständige Rezeptbücher in den Geschäften, 
wenn vergriffen, durch Postkarte gratis und franko von 


dr. A. geiler, Nährmittelfabril, Niva b. Danzig 


Elektriſche Lampen mit Opal⸗Glas. 


Seit mehr als 10 Jahren gibt es die gasgefüllten Glühlampen, 
die vor den luftleeren Glühlampen den Vorteil gröperer Lichts 
ausbeute bei gleichem Stromverbrauch und auch eine beuere Lichts 
verteilung haben; trotzdem ſieht man ſie aber in der Wohnungs⸗ 
beleuchtung verhältnismäßig wenig angewendet. Häufiger ſind ſie 
in Geſchäften, Schaufenſtern, Konzertſälen uſw. Meiſtens wird 
aber der große Fehler begangen, daß man in Klarglas ausgeführte 
Lampen ohne ſchützende Hülle aus Matt⸗ oder Opalglas benutzt. 
Die Folge davon iſt eine unangenehme und ſtörende Blendung des 
Auges. Vermieden wird dieſe durch Osram⸗Nitra⸗Lampen aus 
Opalglas. Solche Lampen bedürfen keiner ſchützenden Hülle, ſon⸗ 
dern ſind von ſich aus blendungsfrei und geben ein weiches, ſehr 
gleichmäßig verteiltes, großflächiges Licht. Ste ſollten vorzugs⸗ 
weiſe für Innenbeleuchtung jeder Art verwendet werden, und 
. immer dort, wo die Lampen ohne beſondere Hülle ſich dem 

uge darbieten. \ (237% 

U 


„ lere 


| 
| 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


e. Das Städtiſche Meldeamt ſoll am 1. Januar von der 
Staatspolize. übernommen werden. Bis dahin war das 
Meldeamt ein Teil der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung, und 
Magiſtratsbeamte verrichteten den Dienſt. Es werden nun 
Staatsbeamte eingeſtellt. * 

* Fußballſport. Am letzten Sonntag trug die erſte 
Mannſchaft des Sportklubs das Rückſpiel gegen die, Sport⸗ 
abteilung der Unteroffizterſchule (baon ſökolny) aus; ſie 
konnte dieſes mit 5: 0 (Halbzeit 4 : 0) ſiegreich für ſich ge⸗ 
ſtalten. — Am gleichen Tage weilte die zweite Mannſchaft 
des Sportklubs in Culm und gewann gegen den dortigen 
Sportverein „Wisla“ mit 4: 2 (Halbzeit 1:2). — Am 
tag fand am Orte das Rückſpiel zwiſchen „Wista“⸗Culm und 
einer kombinierten Elf des Sportklubs ſtatt; es endete mit 
8:2 (Halbzeit 0: 1) für den letzteren. — Der Sportklub 
hat mit letzterem Spiel ſein 55. in dieſem Jahre erledigt. * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Sportklub Grudziadz. Die Monatsverſammlung findet am Frei⸗ 
tag, den 12. Dezember, 8 Uhr abends, im „Weinberg“ ſtatt. (28892 


Thorn (Torun), 5 


6 e Von der Weichſel. Der Waſſerſtand geht weiterhin 
ſchnell zurück. Sonntag früh betrug er 0,36 Meter, Montag 
früh 0,32 Meter über Normal. — Sonnabend nachmittag traf 
Dampfer „Mirifter Lubecki“ mit drei leeren Kähnen aus 
Danzig ein. Sorntag fuhr Dampfer „Stanislaw Konarski“ 
mit vier Kähnen und Dampfer „Miniſter Lubecki“ mit drei 
Kähnen nach Danzig ab. Alle Kähne hatten Zucker an Bord. 
Montag langte Dampfer „Czartoryski Adam“ mit ſechs 
leeren Kähnen im Schlepp aus Danzig hier an. In den 
Abendſtunden machte ſodann Dampfer „Neptun“ mit einem 
Schleppzug am Kai feſt. Auch er war von Danzig gekom⸗ 
men. — Dienstag herrſchte auf dem Strome bei Thorn 
ſchwaches Grundeistreiben. . 1 

Thorner Marktbericht. Etwas auf den Wochenmärkten 
bisher noch nicht Geſehenes waren auf dem Dienstag⸗ 
Wochenmarkt verſchiedene Hökerſtände, die neben ihrem Obſt 
auch Konfitüren für den Weihnachtstiſch feilhielten! Die 
tüchtigen Verkäuferinnen ſind vermutlich auf die einträgliche 
Idee dadurch gekommen, daß die früher üblichen Jahr⸗ 
märkte jetzt für Thorn fortfallen. Da die früheren 
Pfefferkuchen⸗ und Süßigkeitsbuden namentlich unter den 
Landleuten viele und ante Kunden hatten, glauben auch fie 
ein gutes Geſchäft mit den Näſchereien machen zu können. — 
Sonſt bot der Wochenmorkt die um dieſe Jahreszeit üblichen 
Lebensmittel. Butter wurde heute mit 2 bis 2,50 al je Pfd. 
verkauft. Die Mandel Eier wurde billiger als ſonſt abge⸗ 
geben, und zwar erhielt man fie heute faſt überall für 2,80 
bis 2,00 al. x 

= Der Thorner Haupt⸗Vieh⸗ und Pſerdemarkt des De: 
zember, der am 4. d. M. ſtattfand, war mit 315 Pferden, 
92 Stück Hornvieh, 42 Maſtſchweinen, 69 Läuferſchweinen 
170 Ferkeln beſchickt, während Ziegen diesmal gänzlich 
fehlten. Es wurde gezahlt für ältere Pferde 50 bis 150 al, 
für Arbeitspferde 150—250 zi, für aute Pferde 300—500 al, 
beſſere und Zuchtmatertal 600-700 zl. Fohlen brachten im 
erſten Jahre 75—150 al. zweifährig 200-800 3. Für Maſt⸗ 
ſchweine zaßfte man pro 50 Kilo Lebendgewicht 5256 al, für 
Läufer unter 35 Kilo 30—35 di über 85 Kilo 40-50 zi. Ferkel 
brachten paarweiſe 12—16 zl. Für Hornvieh wurden fol⸗ 
gende Preiſe notiert: ältere Kühe 150—200 zi, Milchkühe 
250—350 zl. ** 

— Landkreis Thorn, 9. Dezember. Im Landkreiſe 
Thorn haben viele kleine Gewerbetreibende ihr Gewerbe 


Grosse 


Weihnait-Ausllung 


Torun. 


— 


Perl 


Sofas, Matratzen, Chailelongues Jegliche 
liefert, auch auf Teilzahlung, Aufpolſterungen 


von Polſtermöbeln ſowie Anbringen von Gar⸗ 
dinen u. Reparieren von Jalouſien bei billigſt. 


Für Nadio⸗Amateure 


empfehle: 


Wrong. E. u. C., Das Nadio⸗Baſtelbuch, 
schneider, J., Rundfunk ⸗ Praktikum, 
Günther⸗Fuchs. Nadio⸗Amateur. 


Die beſten deutſchen Lehrbücher, mit deren 

ilfe ſich jedermann ohne techniſche Vor⸗ 
. Beate und ohne große Unkoſten die beiten 
Rundfuntempfänger ſelbſt bauen kann. 


Juſtus Wallis, Toru, 


Szeroka 34. 20447 


Polſterun 
7 l 


ale Garbary 11. 


* e 
ul. Wellen 


Mon⸗ 


Klubſeſſel 


neu), Rindleder, beſte 
verkauft 


Schultz, Tapeziermſtr., 


Proſche Grangten in 
Goldfaſſung, 
Sonntag verloren Geg. 
Belohng. abzug. 

ordan, 
88; 


Deutſche Rundſchau. 


Brom berg, Donnerstag den 11. Dezem er 1924. 


zweimal vom Feinde beſetzt; das erſtemal gleich bei Aus⸗ 


Thorn. 


Glas-, Porzellan- und Kristallwaren 
'Hänge- und Stehlampen für Elektr. und Petroleum. 


Reiche Auswahl in Christbaumschmuck. 


Bejuhe | Zur geſälligen Beachtung 


Beratungen Eingaben 

Kan Behörden. 23079 
Büro- Dir. a. O. Berger, 
Preiſen. Beltincer, Male Garbary 7. 25008 Torun. Zeglarska 25. 


ſümtlich. Lederwaren,! 


um bevorſtehenden Weihnachts feſt als i 8 
N u e ent ken bnachtsfeſt Poſſe in 4 Bildern 


Krol. Jadwigi 20. Torun Tel. 17 und 218. 


eg den 16. Dezember, abends 8 Uhr 
im große 


Streichquartetts 


Nr. 286. 


aufgeben müſſen, weil fie die hohen Steuern nicht | Dienstag die Arbeit wieder aufnehmen. Jusgeſamt hatten 
zahlen können. So wurde vor einigen Tagen die Wind⸗ 100 000 Arbeiter geſtreikt. Am Mittwoch findet im Lodzer 
mühle im Drewenzwinkel geſchloſſen, da der Müller die [ Arbeitsinſpektorat eine Sitzung ſtatt, zu der dret Vertreter 
vielen Steuern nicht mehr aufbringen konnte. Größere. der Arbeiterverbände und drei Vertreter des Induſtriellen⸗ 
Mühlen (Waſſermühlen) greifen zur Selbſthilfe und bes verbandes geladen ſind. Falls in der erſten Sitzung keine 
halten bereits vom Zentner Roggen 2 Pfund als Mahlgeld, Einigung erzielt werden ſollte, werden der Handelsminiſter 
fo daß man von vier Zentner Roggen nur noch drei Zentner | und der Arbeitsſchutzminiſter einen unabhängigen Ober⸗ 
Mehl erhält. — Eine nochmalige Einſchätzung zur ſchiedsrichter ernennen, deſſen Schiedsſpruch endgültig 


Vermögensſteuer fand in dieſen Tagen ſtatt, da viele ſein wird. 


Landwirte die Mitteilung erhalten haben, daß ſie über die 
Wochenbericht der Warſchauer Börie. 


Bodenklaſſen ihres Ackers falſche Angaben gemacht haben. 
A. E. M. Warſchau, 8. Dezember. An der Warſchauer Börſe 


Sämtliche Landwirte haben gegen die Neueinſchätzung Stel⸗ 
lung genommen und fordern, daß Be Kommiſſion von Sach⸗ 
a i enheit prüfe. 
verſtändigen die Angelegenheit prüfe, hört man immer und immer wieder die Frage erklingen, wann 
* denn die Situation auf der Börſe eine Veränderung zum Guten 


Vereine, Neraumtaltungen ıc. erfahren würde; denn ſchlechter kann die Situation nicht mehr 


werden, meint man immer. Vielfach iſt es dann aber doch ſchlechter 

Volkshochſchulkurſe des Coppernikus⸗Vereins. Der letzte biolo⸗ geworden. An der Börſe, die für gewöhnlich das Bild des Wirt⸗ 

giſche Vortrag von Profeſſor Dr. König⸗Bromberg wird non der ſchaftslebens des Landes wiedergibt, beobachtet man jetzt voll⸗ 

Abſtammungslehre (Darwin) handeln und durch Lichtbilder er⸗ kommene Reſignation. An der Börſe fehlt es nicht nur an Geld, 

läutert werden. (23885 ** es fehlt, was vielleicht noch ſchlimmer iſt, auch an Mut. Sonſt 

hätte die Börſe auf die Bilanz einer der größten polniſchen In⸗ 

duſtrieunternehmen, nämlich der Firma Norblin, ganz anders 

reagiert, Die Firma fabriziert in der Hauptſache Erzeugniſſe, die 

die Armee benötigt. Sie hat große Aufträge erhalten, die ſie noch 
lange beſchäftigen werden. Die Divi 


rn — — 


er. Culm (Chelmno), 8. Dezember. Wie in den Vor⸗ 
jahren ſo beaßſichtigt der Magiſtrat auch in dieſem Jahre 
eine Suppenküche einzurichten. Die Armendirektion 
wendet ſich daher an die Bewohner von Stadt und Land um 
Zuwendung von Liebesgaben (Lebensmitteln und Geld). 
Zum Beſten der Suppenküche fand auch geſtern im Schützen⸗ 
hauſe am Bahnhof eine Theaterrorſtellung ftatt, 
welche ſich eives recht regen Beſuches aus der Stadt und 
Umgebung eu erfreuen hatte und daher dem Fonds derſelben 
einen erheblichen Betrag zuführen dürfte. — Am Sonnabend 
vormittag brach in dem Hintergebäude der Kaufleute Gebr. 
Karwasz. in dem ſich eine Tiſchlerwerkſtatt befand, ein 
Schornſteinbrand aus. Die alarmierte Feuerwehr 


‚ividende beträgt 14 Gr. pro 
Aktie, dieſe aber koſtet kaum 60 Gr., ſo daß die Dividende eigentlich 
26 Prozent jährlich beträgt. Nun müßte man meinen, daß dies 
den Verkehr der Aktien vergrößern würde. Es iſt jedoch das reine 
Gegenteil eingetreten; denn der Kurs iſt bei der Veröffentlichung 
des Dividendenkurſes um 30 Prozent gefallen (), nämlich 
von 86 auf 64. Das zeugt dafür, daß die Börſe vollkommen 
desorientiert iſt. Oder es ſind Treibereien im Gange, die 
erſt ſpäter ans Tageslicht kommen werden. Bei ſolchen Erſchei⸗ 
nungen auf der Börſe fällt es nicht nur dem Laien ſchwer, ſich 
über den wahren Stand der Dinge zu orientieren, ſondern ſogar 
dem täglichen Börſenbeſucher ſtellen ſich Tag für Tag neue Rätſel 


war unzweifelhaft eine Kontermime auf der Börſe zu beob⸗ 


löſchte ihn er kurzer Zeit. — Der Zuckerfabrik Unislaw achten. Doch ſchon am Mittwoch ging den Kontermineuren de 
wurden eines Nachts der vorigen Woche 1000 Säcke (Wert [ Atem aus. 13 Kurſe gingen W der Verkehr N Be 


Tag zu Tag unbedeutender. N 
Von Textilwerten konnten ſich Zyrardow ſogar etwas ver⸗ 
beſſern, Kohlenwerte etwas beſſer, desgleichen waren Naphthawerte 
ziemlich gefragt, erſt am Sonnabend ſchwächte ſich das Intereſſe ab. 
Bankaktien hatten faſt die ganze Woche über nur geringe Umſätze 
zu verzeichnen. Doch waren die Umſätze ziemlich feſt. Für Elek⸗ 
trizitätswerke beſtand faſt gar kein Intereſſe. Zementwerte waren 
vernachläſſigt, chemiſche waren anfangs gut, ſchwächten ſich aber 
gegen Ende der Woche erheblich ab. Mechaniſche Werte waren un⸗ 
einheitlich, nur Rudzki konnten ſich halten. Zuckerwerte zeigten 
anfangs erhaltende, zum Schluß fallende Tendenz. Staats ⸗ 
papiere waren zu Beginn der Woche ziemlich gefragt. Gegen 
Ende der Woche ließ das Intereſſe bedeutend nach, doch konnten 
ſich die Kurſe einigermaßen halten. Guter Verkehr war bei 
Dollaranleihe zu beobachten. Staatsbons ſtehen gegen⸗ 
wärtig parti. Bei ſtädtiſchen und Landpfandbriefen iſt der Verkehr 
deter ende der * W Ligen Di A HER 
G u verhindern, wurde durch den riefen aber war ein ziem re hes Angebot zu verzeichnen, 
Per Sausbezter eine ® ich 5 na geſchlage 5 Die | To daß die Kurſe gegen Ende der Woche ſanken, während bei Land⸗ 
Baumſtämme wurden etwa 75 Zentimeter vom Erdboden pfandbriefen eine erhaltende Tendenz werden konnte. 

1 N Auf dem Devifenmarkt war der Verkehr, der anfangs 
abgeſägt die Stämme, wie fie fielen, wurden liegen gelaſſen, der Woche ziemlich bedeutend war, zuletzt erheblich zurückge⸗ 
und auf den Baumſtumpen ein Drahtverhau errichtet. Zum [gangen. Für fämtliche europälſche Valuten herrſchte in den 
Fällen der Bäume wurde damals die hieſige Zivilbevölke⸗ | letzten Tagen ſchwächere Tendenz, da der Dollar auf den aus⸗ 
rung berar-erogen, auch mußte fie auf Gorzuoer Terrain | ländiſchen Börfen ſich gefeſtigt hatte. Gegen Ende der Woche 


wurden Schecks auf Brüſſel, London, Paris und Prag niedriger 
Schanzarbeiten verrichten. Unfere Stadt wurde damals notiert, allein Mailand hatte ſich etwas gefeſtigt, während Wien, 


Zürich und Amſterdam ſich halten konnten. Gegen Ende der Woche 
wurde der Dollar bei Forderung 5—5,20, beim Angebot mit 5,15 Zt. 
notiert. Der Gold verkehr an der Börſe war in der vergan⸗ 
1715 Woche bei einem Kurſe von 2,73—2,73½ ziemlich gering. 

eiſt wollte man nur 2,72¼ zahlen. Der amtliche Preis für ein 
Gramm Gold beträgt 3,47,9. Auf der Nachbörſe verkaufte die Bank 
Polski Auszahlungen nach Berlin mit 123,70 und zahlte für 
100 Goldmark 123,75. 


1000 Zloty) mittels Einbruchs geſtohlen. — Aus feiner Woh⸗ 
nung wurde dem Anſiedler Schnellert in Drzonowko, als er 
ſich daraus entfernt hatte, Wäſche und Kleidungs⸗ 
ſt ü de im Betrage von 150 Zloty entwendet. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 8. Dezember. Im Schutz⸗ 
bezirk Neuwelt (Nowyswiat) fol das ſogenannte „Ruſſen⸗ 
gelände“, welches ſeit etwa zehn Jahren brach liegt, zum 
kommenden Frühfahr wieder mit Kiefernſämlingen 
bepflanzt werden. Die Vorarbeiten, wie Entfernung 
der Wacholder⸗ und Haſelnußbüſche ſowie das Roden des 
Landes find zum Teil ſchon gemacht. Der Baumbeſtand der 
ſich auf dem Geländeſtreifen befand, fiel in den erſten Mo⸗ 
naten des Weltkrieges der Axt zum Opfer. Der 
Schutzbezirk Neuwelt liegt nämlich an der früheren deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze. Um alſo ein verdecktes Vordringen der 


bruch des Weltkrieges von den Ruſſen und d 
im Bolſchewiſtenkriege. 
— —— — 


Aus Keugreßpolen und Galizien. 


* Warſchaun (Warszawa), 8. Dezember. Das Miniſte⸗ 
rium für Arbeitsſchutz gibt bekannt, daß ſämtliche Ar⸗ 
beiter verbände der Loder Textilinduſtrie 
den Vorſchlag der Regierung den Streitfall in der Lodzer 
Textilinduſtrie einem Schiedsgericht zu übergeben, an⸗ 
genommen haben. Die Arbeiter werden am morgigen 


8 andere Mal 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe beziehen zu wollen. 


Graudenz. 


Geſangunterricht. E e S 
er? ggert, Vekeinsnachrichten, Geſchäſtsrellame 


Opernſänger Eckert⸗ 


* 


Wir kaufen zu Tages» 
preiſen auch in kleinen 
Mengen: 


Weizen 


4 
Roggen Male 2 J r. 2 UND geſchäftliche Mitteilungen 
ren Sn Kartoffeln für Graudenz u. Umgebung 
\ erſte * S 2 
7 | H af er u. gehören in die 


Gemenge 
Amtauſch von Getreide 
in Me 


ig geſellſchaft m. b. $., 
Grudzigdz. Tel. 986-988. 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Telephon u St av ii 2 2 r Szeroka le. Mickiewicza (Bohlmannitr.) 3. 
— 517 — g — 8. — Mickiewieza 102. Alle Ausgabeſtellen nehmen Injeratenaufträge 
von Oel und Teer entgegen. 


kanlfen laufend zu 
höchſten Preiſen. 
Venzke & Duday, 


rudzigd: e 
e . 


eee 


Nuülſche Bühne 


Torun T. 3. 3892 G 
Mittwoch, d. 10, Desbr., Teerd 


i a 
obert u. Bertram 1000 21 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager im 


(Die luſtigen ſucht umgehend Ieih: 
Heiler, Reit-u.Sahrartileln | Wasasunden). [5rtacer, A] m mäniser Preisberechnung 


ſtück von 250 Morgen. 
gegen Sicherheit u. gt. 
Zins. auf 1 Jahr. Ans» 
geb, unt. €. 23890 an 
Die Bes ft. A. Kriedte, 
Grudzigdz. 


Saane d. 14. Dezbr., 
nachmittags 4 Uhr: 


Bolig- u. Fremden⸗ 


Vyrſtellung. 
Kal 
n Suche für meine 


gie Conendrider: be e er e pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe 
n Saale des „Deutihen Heims: Yorvertauf g 1 n chigen Gaſiſpiel des Danziger e 
„Kolportage“ 


Konzert des weithin berühmten Steinert Nfl., Proſta 
resdener 28880 fle a Komödie in drei Akten von Georg Kaiſer 
Plätze durchpoſtkarten⸗ m. guten Branchekennt d Ermähigte Gaſtſpielpreiſe. EB 


werden gebeten, ſich 
beſtellung zu fichern, niſſen u. der polniſch. 
evtl. telef. an Nr. 482 ſowie deutſch. Sprache] Sonntag, den 14. 12.: „Die vertagte Nacht“, 


AS nr A. Dittmann Sn 
0 Dee 
Yentiche Bühne Grudzindz 


Mittwoch, den 10. Dezember 1924. 


0 u. Snttierwaren-Spezintneihäft 


tto Wegner nait. ILL. 


Coppernilus⸗Verein Thorn. 


tes er . 250 U. 250 si t@eißiertakten] Aab Sete . Binde G e e dert b e arten 58 Ik 
- „. 42 hülerfarten Tages unde Gru „ Podgoörnas. en“, hierfür rejervierte Karten bis 12. 12. 
x 1.50 2) bei Oskar Stephan, Szeroka 16. or Beginn, 8 25501 ha zudem? hier! Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 15. 


entgegen, die er nicht zu löſen vermag. Anfang der Berichtswoche 
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meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigern. 


10 Uhr, werde! 


ekt tellen, Schränke. Tiſche, Stühle, eiſ. 


Kontor: Pod blankami 1. 


* 


62. Stiftungsfeſt der Graudenzer 
Liedertafel. 


Das H2jährige Stiftungsfeſt der Liedertafel Graudenz 
ſtellt mit ſeinem Konzert ſchon allein einen großen äußeren 
Erfolg dar. Das Programm war gpediegen und ab⸗ 
wechflungsreich: Orcheſtervorträge wechſelten mit Männer⸗ 
chören, und Solovorträge und Klavierkonzerte reihten ſich 
würdig an. Die Liedertafel ſtand unter der Leitung des 
vor kurzem berufenen Dirigenten, Muſikdirektor Hetſchko; 
das in Graudenz rühmlichſt bekannte Quartett des Männer⸗ 
geſangvereins Danzig, mit den Herren Grüne, Bähre, 
Eilert, Korella, das Orcheſter der Deutſchen Bühne und die 
vier Klavierkünſtler: Frau Fleiſchfreſſer, Herr Hetſchko, 
Herr Staeder und Herr Jonas: fie alle trugen dazu bei, 
deutſche Sangeskunſt und Muſik in Liedern und Vorträgen 
zu verherrlichen. Die Vortragsfolge war einwandfrei zu⸗ 
ſammengeſtellt. Das Orcheſter eröffnete den Reigen mit 
einem gut geſpielten Marſch, worauf die Liedertafel zwei 


Chöre (Veit: „Schön Rohtraut“, Glück: „Untreue“) vortrug. 


Der Vorſitzende der Liedertafel, Herr Richard Hein, be⸗ 
grüßte dann die Gäſte und führte in kurzen Zügen noch 
einmal das letzte Jahr der Liedertafel vor Augen, in dem 
dieſe durch die Ausweiſung ihres langjährigen Dirigenten 
Eliſat einen nur ſchwer zu erſetzenden Verluſt erlitt. Er 
erwähnte dankend, daß Herr Mielke damals dieſe Lücke 
ausfüllte, und das, was Herr Eliſat in langen Jahren auf⸗ 
gehaut hatte, erhielt. damit es nicht verfiel. Mit der Bes 
rufung des neuen Dirigenten, Herrn Hetſchko, kam neues 
Leben und neuer Mut in die Sänger. Jetzt iſt wieder zu 
hoffen, daß weiterhin erreicht wird, was ſeit Beſtehen Zweck 
und Ziel eines deutſchen Männerchors iſt: einen feſten Zu⸗ 
ſammenſchluß im Geſange zu bilden. zur Wahrung deutſchen 
Velkstums. Nach Herrn Heins Anſprache kam einer der 
Höhepunkte des Programms: die Solovorträge des Quar⸗ 
tetts des Danziger Männergeſangvereins. Ein Orcheſter⸗ 
vortrag leitete wieder zu Männerchören der Liedertafel 
über, dann folgte ein Klavierkonzert zu 8 Händen und die 
letzten Männerchöre leiteten zu dem Schluß und Höhepunkt 
des Abends, dem Chorwerk „Landknechtsleben“, über. 


Es iſt unmörlich, jeden einzelnen der Vorträge richtig 
zu würdigen, nur Einzelnes ſei deshalb herausgegriffen. Der 
Eingangschor Veit: „Schön Rothraut“ war glänzend ein⸗ 
ſtudiert und erwies gleich, daß Herr Hetſchko mit Eifer an 
das Werk gegangen war. Etwas Neues wurde uns in Bau⸗ 
manns „Korſarengeſang geboten, deſſen gewaltige Klang⸗ 
wirkung einen tiefen Eindruck bei dem Publikum hinterließ. 
Der „Roſenfrühling von Jüngſt war einer der ſchönſten 
Vorträge des Abends. Eine wertvolle Abwechſelung im 
Programm waren die Soloquartette des Danziger Mäntter- 
geſangvereins. Schon die Begrüßung der vier Herren durch 


das Graudenzer Publikum zeigte, in welch guter Erinnerung 


das Quartett von früheren Veranſtaltungen hier ſteht, und 
auch diesmal nehmen die Danziger den Dank und die An⸗ 


Tannenbäume 
billig abzugeben, auch 
en gros. 1840 


Kohlmeyer, Lokietka 20. 


Id Molkerei⸗ 
butter 


bei ſofortig Kaſſa gibt 
ab. Gefällige Offert. 
unter E. 13457 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeit. 


Zwangs verſteigerung 


Donnerstag., den 11. 12. 24, vormittags 
11 Uhr, werde ich in Nowice p. Murowaniee 
im Hauſe des Herrn Lülbers 1332 


1 Sofa, 2 Seſſel u. 
1 Schreibtiſch 


Lewandowski, 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 


Große Verſteigerung. Handarbeiten 


Am Freitag, den 12. Dezbr. 1924, vorm. all. Art, Richelieu, Loch⸗ 

Sul. Jagiellonska 14, III Tr., u. Bunt Stickerei Ban 

linis, wegen Fortzuges: e de) 3939 ſauber u. billig“ angef. 
’ 


lompl. 3 Habbos lege (feier 


ſtraße) 22, p., r. 18239 
orbgarnitur, Damenſchreibtiſch. eiſerne 
Räumungs quartieren: 
Deſtbäume, Frucht- u. 
Beerenſtrüucher. 
Zierbüume 
und Sträucher für 
Parkanlagen, Allee⸗ 
bäume und ſo verſch. 


Kinderbettſtell, Bilder. Nippes, Haus⸗ u. 
& äichengeräte u. vieles andere 
freiw., meiſtb. veriteigern. Bei. 1 Stde. vorher. 
ax Cichon, 
Auktionator und Tarator. 
Kontor: Pod blankami 1. Tel. 1030. 


Am Sonnabend, den 13. Dezbr., 
r nachmittags 2 Ahr, 

werde ich ul. Dworcowa (Spediteur Hart⸗ 
wig), wegen Streitſache 2294 


gewüchſe. 


66 im klodene Kiefernkloben Cs mere Jul. 6h, 


Sw. Troſcy 15. 


a e —Fernruf 48 — 


meiſtbietend, freiwillig verſteigern. 
gung ½ Stunde vorher. 


Max Cichon, 


Auktionator und Taxator 
Tel. 1 


nh. A. Figaszewski, 


Holztermin 
Wronie. 


Der nächſte Holztermin findet am 18. De⸗ 
zember 1924, vormittags von 10 Uhr ab im 
Gaſthaus Deuble, Kröl. Nowawies, ſtatt. 

Zum Ausgebot kommen: 

Kiefern⸗ u. Buchenkloben, Eichen, Erlen⸗ 
u. Ahorn⸗Nutzrollen. Eichen⸗, Buchen⸗ 
Birken⸗ und Fichten⸗Langholz, größere 


a» 
* 
300 Faß 


geben ſehr billig ab 
Telefon 1783. 


Mengen n 1. 2. 3. Kl., ER 
desgl. Birken⸗Deichſelſtangen 1.— 3. Kl. 
(Maichinendeichieln). Zahle 


” 


23840 „ 0 
Gräfliche Oberförſterei, Oſtromecko. ische deer 1 gms“, 
Itis⸗, Schaf: und all. 


Der Oberförſter. 


Gebe bekannt, daß ich 
von Tornästa nach 


Chrobrego 8, Il, 
Wache u Naben an. Milherm Kopp 

ale z. Nähen an. . 
52884 10. Dittmer. Sw. Tröjcy 33. 


andern 


e 
Gerbe 


SP 5 Bere 
7 * N 


Benedykt Piekarski 


für elegante Herren-Garderobe | 
70 t t Stary Rynek Nr. Il 
je 2 im Hause der Bank Ludowy. 


Marke „Helma“, gei. geſch., fein, mittel, grob 


andere Baumſchul⸗ v. 
artikel und Standen⸗ 


Glaſer⸗Kitt 


helle Ware, la Friedensqualität, in Fäſſern 
à 100 kg ab hieſigem Lager empfiehlt billigſt 


o TERN 
Felle S |, 
all. Arten werden zum Tel. 1765, 
„Färben u. Gerben an⸗ 
genommen. Kaufe auch 
rohe Felle. wie Kanin, 
Fuchs, Marder, Iltis 28. 
Färberei „Koloryt“, 


Porzelan u. Glaswaren 


8 
ulica Hetmansta Nr. 12. 


Paul Tonn, Wagrowiec. 


Wpſola Zement Guten Erfolg garantieren unſere Ber- 


Carbon, Sniadeclich 7 


10 la Edelstanl- Klingen „Di 


erkennung des Graudenzer Publikums mit in ihre Heimat. 
Ein abwechſelungsreiches Programm, ernſte und fröhliche 
Sachen, trugen ſie vor, und ihre drei Stücke „O grüßt ſie 
mir“, „Fahr wohl, du ſchöner Maientraum“, „Junge Liebe“ 
löſten ſoviel Beifall aus, daß ſich die Sänger noch zu zwei 
weiteren Beigaben bereit finden mußten. Die Klavierſtücke 
Beethovens „Egmont“-Ouvertüre, Griegs „Peer Gynt⸗ 
Suite I“ waren ſehr gut einſtudiert und das Publikum dankte 
den Vortragenden herzlich. Den Abſchluß und Höhepunkt 
des Abends bildeten die Tonbilder für Männerchöre Soli 
und Orcheſter Landknechtsleben“. In dieſem muſikaliſchen 
äußerſt wertvollen Tongemälde hat Herr Hetſchko eine be⸗ 
ſonders glückliche Wahl getroffen und ſein Können im beſten 
Licht gezeigt. Chor und Orcheſter gehorchten in gleicher 
Disziplin ſeinen Taktſtock. was bei der Schwieriakeit des 
Werkes auf ſorafältigſte Einſtudierung ſchließen läßt. Wir 
können die Liedertafel zur Gewinnung des Herrn Hetſchko 
nur beglückwünſchen. 

Das Konzert war vom Graudenzer Publikum recht zahl⸗ 
reich beſucht. Der Schweſterverein der Liedertafel Graudenz, 
die „Melodia“, der Danziger Männergeſangverein und der 
Culmer Geſanaverein hatten ihre Vertreter entſandt, und 
non weit und breit maren Grüße und Wünſche gekommen. 
Nicht nur Wollſtein, Poſen, Nakel. Bromberg und Fhorn 
hatten ihre Münſche geſandt, auch aus dem fernen Königs⸗ 
berg waren Grüße herübergeflogen. Nach Beendigung des 
Konzerts hielt der Tanz die Verſammelten noch lange im 
Gemeindeh us, und noch in vorgerückter Stunde konnten 
wir die Dan⸗iger Sänger wieder und wieder hören die gern 
und häuſig in dankenswerter Weiſe noch ihr herrliches 
Stimmaterial zeigten. R. G. 


Handels⸗Pundſ han. 


Belebung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handelsbezjehungen. Im 
Zuſammenhang mit der franzöfiichen Anerkennung Sowfetrußlands 
iſt eine merkbare Belebung des Handelsverkehrs zwiſchen den 
Berliner Somiethandelsorganen und Frankreich zu verzeichnen. 
U. a. find in Fren'reich bereits mehrere aroße Farbenliefe⸗ 
rungsverträge für das ruſſiſche Textilſyndikat abrefhlojien 
worden. Dieſe Farben wurden bisher zum größten Teil in 
Deutſchland gekauft. In Paris iſt aus London eine Abordnung 
des Moskauer Stadtſowfets eingetroffen, die Verhandlungen ither 
eventuelle Beſtellungen anf Antobus wagen und über den 
Bau einer Unterarundbahn in Moskau führen werden. 
In abſeßhrbarer Zeit beaobſichtigen die meiſten Fagtlichen Wirt⸗ 
ſchaftsorgane keine beſonderen Vertretungen in Paris, nach dem 
Muſter der Berliner Filialen, zu eröffnen. Sie beſchränken ſich 
bis auf weiteres mit der Entſendung von Bevollmächtigten. 


Geldmarkt. 

Warſchauer Börſe vom 9. Dezember. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belaien 25,75, 25,87— 25,63; Holland 210,80, 211 80— 209,80; 
London 24,45, 24,57 24,33; Neunork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 28,15, 
28,29 —28,01; Prag 15,70, 15,77 15,63; Schweiz 100,20, 100,70 99,70; 
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Wien 7,33, 7,36—7,29; Italien 22,52½, 22,64—-22,41. — Devtifemi 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 9. Dezember 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 127,929 Geld, 128,571 Brief; 100 Zloty 102,74 Geld, 103,26 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,3203 Geld, 5,3554 Brief; Scheck 
London 25,19 Geld, 25,19 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,195 Geld, 25,195 Brief; Berlin Reichsmark 
127,081 Geld, 127,719 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,3366 Geld, 5,3634 
Brief; Holland 100 Gulden 216,45 Geld, 217,55 Brief: Zürich 
100 Franken 103,44 Geld, 103,96 Brief; Warſchau 100 Zloty 102,24 
Geld, 102,76 Brief. : 

Züricher Börſe vom 9. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,16, 
London 24,90 ½, Paris 27,85, Wien 72,73½, Prag 15,59½, Itallen 
22,35, Belgien 25,52½, Berlin 122,92½. 

Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtloſe | 


In Billionen In Billionen 


Auszahlungen 9. Dezember 8. Dezember 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
BuenossAires , 1 Bei. 1.618 1.629 1,61% 1.622 
Japan 1 Nen 1.613 1,617 1.608 1,612 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.29 2.33 2.28 2.29 
Londoy . . 1 Pfd. Stel, 19.78 19.83 19.71 19.76 
Neuyork . . I Doll. 4.419 4.205 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,438 0,430 0,488 0,490 
Amſterdam . . 100 Fl. 170.09 170.09 170.09 170.51 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 29.82 20,88 20,79 20.85 
Chriſtiania .. 100 Kr. 63.57 63.73 63.02 63.18 
Danzig. . „100 Gulden 78.45 78.65 78.20 78.40 
Helſingfors 100 finn M. 10.55 10.59 10,538 10.585 
Italien . . 100 Lira 18.21 18.25 18.25 18.29 
Jugoflavien 100 Dinar 6,29 6,31 6,22 6,24 
Kopenhagen, . 100 Kr. 74.66 74.34 74,56 74,74 
Liſſabon .. 100 Eleuto 19.23 19.27 18,58 19.02 
Paris. . . 100 Fre. 22.74 22.80 22,70 22,76 
Prag. . 100 Kr. 12,68 12.72 12.64 12.68 
Schweiz, . . 100 Fre. 81.30 81.50 81.25 81.45 
Soſia. . 100 Leva 3.085 3.075 3.065 3.075 
Spanien .. . 100 Peſ. 58.41 58,55 58.41 58.55 
Stockholm. .. 100 Kr. 113,06 113,34 113.11 113.39 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.75 5,77 5,71 5,73 
Bien... . 100000 Kr. 5,91 5,93 5,907 5,927 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3L,1 Dollar, 
große Scheine 5,17 31. kleine Scheine 5,17 IL, 1 Pfund Sterling 
24,15 If., 100 franz. Franken 25,75 3L, 100 Schweizer Franken 


99,25 BL ö 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 9. Dezember. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Gproz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4,60. Bankaktien: Bank 
Przemyskoweöw 1.—2. Em. 3,00. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1. bis 
11. Em. 6,00. — Induſtrieaktien: Arcona 1—5. Em. 1,30. 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,00. H. Cegielski 1.—9. Em. 
0,55. Goplana 1.—3. Em. 4,20. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,25. Herz⸗ 
eld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,25. Dr. Roman May 1.—5. Em. 25. 
Fasern, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,90. Pozn. Spölfa Drzewna 
1.—7. Em. 0,50. Tri 1.3. Em. 12. „Unja“ (früher Ventzki) 1. bis 
3. Em. 5,0 — 5,50. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 7. Bied. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 1,25. Tendenz: unverändert. 
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spart Seife und Seifenpulver! . 
Mitverwendung von Henko beider 
Wäfche verbilligt dasWäfchen. 
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Atelier 


aeihnitten, 
liefert in größeren 


Parlettſtahlſpäne 


Lleſere einige 


Stahlwolle 


ab Lager Danzig bietet an 


san, zune 0c, Dane, All. Blenuhoh 


Am Jakobstor 19, III. Telefon 3442. 


Trockenen, erſtklaſſigen 


11 0 * f be bis 12 em ſtark. 
Ed . zu richten an 
liefert fuhrenweiſe r A Ztr. 80 gr 
frei Haus Bydgoszcz 13493 


Ziehlberg, Liſiogon (Lochowo). 


an allen 


Edward Hoffmann, dr 


Handlowy przemystu Chemieznego 
Bydgoszcz. Peterſona 13 


Achtung! 


empfiehlt in großer Auswahl 28884 


R t 6 gegen 
atten „ 2250 
und Mäuſe 


Bakteriologiſches Sands für Landwirt 
a „ * “ * 
Danzig. Sandgrube 21. Fernſpr. 361. 


1 ff. verniek. Rasierapparat „Piccolo“, 


N amant“, 
1 Dauer - Spiegel „Oplex“ 
durch Einsendung auch im Brief an 
Versandhaus W. Berger & Co., Danzig, 

Postfach 95. 23440 


Borverlauf ab 
Tomu 


Erſtkl. 
oberſchl Steinkohlen u.Süttentols 


ſowie trockenes 


Kloben⸗ und Nollen bol 


ofenfertig und Kleinholz, 


ab Lager und frei Keller. 


Tel. 1923 G. Schlaak ze. 1923 


ul. Marcinkowskiego (Fiſcherſtr.) 8 a. 


für 6% Jloty per Naummeter Paumſchul artikel. 


frei Verladeſtation Nähe Laskowitz, 2 bis zm] Auf Anfrage Spezial⸗ 


G. Weßler, Cheimno, 


Maschinenfabrik F. B. Korth, 


Tel. 362 ul. Kordeckiego 7/10 Tel. 362 
ie” Reparaturen 


Anfertigung von Transmissionen. 
Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 
im eigenen Betrieb» hergestellt, 
Monteure auch nach außerhalb. 


Schwetz. 


Shenter: l. Mul- Bereinigung 
Swiecie. 
In Kowallels Sälen: 


Donnerstag, den 11. d. Au, 
Sonnabend, den 13. d. M. 


die Sebzehmpährigen. 


Schauſpiel in vier Aufzügen 
von Max Dreyer. 
Eintritt 2 Zloty. 
reitag, d. 5. d. M., bei Herrn 
ſchat, ul. Mictiewicza 3, 


Telefon 66. 


V .. H 1 Ei eich iel j 4 


Rauten- Unterricht Portemonnaie 
i. d. Abendſtd. geſ. Off. u. gefunden. Abzuholen 
S. 13479 a. d. Gſt. d. Z.] Pomorska 29, J. r. 13520 


Sonnabend, den 13. Dezember 1924 
veranitaltet die Regimentsmuſik des Infant. ⸗ 
Regts. Nr. 63 aus Thorn im Stadttheater 

ein großes 2387 


ſymphoniſch. Konzert 


unter der Leitung des Regiments-Kapellmſtr. 
Herrn Siam. Grabowski. Im Konzert als 
Konzertmeiſter und Solovirtuoſe wird Herr 
Mitter, gew. Konzertmeiſter des Philharm. 
Orcheſters in Buffalo auftreten und als 
Solo⸗Leiſtung werden Zigeunerweiſen“ von 
Saraſate mit Orcheſter⸗Begleitg. vorgetragen. 


Sehr ſtarke, ſofort Deutſche Bühne 


tragende 


x 


u. kleineren Mengen 
23907 


100 Raummeter 


NI bum Bydgoszcz T. 3. 
Sonntag. d. 14. Dezb 

5 | 9 Uhr: 11 
auch mit Erdballen: Zum 1 Male! 


größte Auswahl ſämtl. 


„Die goldene 
Rilterzeit“ 


Burlesker Schwank v. 
Marlowe. 

Um dem Publikum 
Gelegenheit zu geben 
den Villett⸗Verkau | 
während des ganzen 
Tages tätigen zu könn., 4 
findet von jetzt ab der 


Beſtellungen bitte offerte. 22777 


285%) Gärtnerei Jul. Noß, 
Sw. Tröicn 15. 
— Fernruf 48. — 


Or. ing. Kryzan 


Wodna 14. 


Vorverkauf wie folgt A 
übernimmt Patentanwalt ſtatt: 9 1 ; 
Poznan 01 und 
Wroctawska 18. a ehen Zone u 
jedem Vorſtellungs⸗ l 
Tel. 2672. 2010: tage einschl. des 
Vertaufs an Abon⸗ f 
Reese nenten) bei d. Firma . 
»<oflöchte®23 „Legut“ (früher 
FT alla Ep Jahne'sBuchhandig.) | 
228 „ Gdalsta 159, durch! 
— EB gehend von 8'/, Uhr | 
mit 4eckig. Maſchen, vorm. bis 6Uhr abds., 


liefert aus verzink⸗ 
tem Draht in beit, 
Ausführ. Preisliſte 
Nr. 26 gratis. 29343 
Alexander Maennel, 
Nowy Tomusl 8. 


ſtellung ſelbſt jedoch 
wie bisher an der 
Theaterlaſſe von 11 
bis 1 Uhr u. 1 Stunde 
vor Beginn der Vor⸗ N 
ſtellung. - 

Die irektion. 


am Tage der Vor⸗ 1 


1 vünkt⸗ 
8 Uhr. 


das Beste gegen 20145 
Hühneraugen. 


In Apotkieken u. Drogerien 
erhäitlich, 


2367 
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ne 


lage Ausdruck gegeben wird. In der Entſchließung werden 


+ 4 A 


a 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


f Bromberg, 10. Dezember. 
Proteſt gegen die Einſchränkung der Feiertage. 


Am Sonnabend abend fand im Schützenhaus in Brom⸗ 
berg eine große Volksverſammlung ſtatt, um gegen die Ver⸗ 
ordnung betreffend die Aufhebung einer Reihe von Feier⸗ 
agen, darunter der zweiten Feiertage der hohen chriſtlichen 
Feſte, Proteſt einzulegen. Den Vorſitz führte Redakteur 
Teska. Die Diskuſſion eröffnete Propſt Putz, der folgende 
Erklärung verlas: Durch die Geiſtlichkeit der Stadt Brom⸗ 
berg bin ich zu folgender Erklärung ermächtigt: 

„Die polniſche Geiſtlichkeit ſteht vollſtändig auf dem 
Standpunkt des polniſch⸗katholiſchen Volkstums und ver⸗ 
langt die Aufrechterhaltung derjenigen Feiertage in Polen, 
die ſeit undenklichen Zeiten als ſolche gefeiert werden: ſie 
wird legale Bemühungen der Bevölkerung um Beibehal⸗ 
tung dieſer Feiertage unterſtützen. Gleichzeitig empfiehlt 
ſie vor allem, die Abgeordneten dahin zu beeinfluſſen, daß 
dieſe ihr Beſtreben darauf richten, dieſe Feiertage aufrecht 
zu erhalten. Wenn alle dieſe Bemühungen wider Er⸗ 
warten keinen Erfolg haben ſollten, wird die Geiſtlichkeit 
gemäß den Beſchlüſſen der letzten Tagung des polniſchen 
Episkopats die evtl, aufgehobenen Feiertage ſämtlich ohne 

usnahme in der Weiſe begeben, daß fie an ihnen ebenſo 
wie an jedem Sonn⸗ und Feiertag Feſtgottesdienſte abhält.“ 
5 Die Erklärung wurde von der Verſammlung mit Be⸗ 
friedigung aufgenommen. 

ö Darauf ergriff der Abg. Bigonski das Wort, um 

auf die Entſtehungsgeſchichte der betreffenden Verordnung 
zu verweiſen. Er ſtellte feſt, daß der Plan dazu ausging 
von dem bekannten Vizeminiſter Simon, und zwar ſchon 
vor 9 Monaten. (Der Plan der Einſchränkung der Feier⸗ 
tage iſt unſeres Erinnerns ſchon viel älter. Diſch. Rundſch.) 
Der Sejmklub der Chriſtlichen Demokratie bemühte ſich 
ſeinorzeit, die Frage der Aufhebung ber Feiertage im Er⸗ 
mächtigungsgeſetz zu ſtreichen. (Wie die PAT. ſeinerzeit 
berichtet hat, wurde dieſer Punkt des Ermüchtigungsgeſetzes 
in der 2. Lefung im Seſm geſtrichen, in der 3. aber wieder⸗ 
5 Anzgeheil. Dtſch. Rund 10 Leider widerſetzte ſich dem die 

Mehrheit des Sejm. uf eine bezügliche Frage erklärte 
Herr Bigonski weiter, daß von den polnifhen Parteien zu 
dieſer Mehrheit gehört hätten der Zwiazek Ludowy Naro⸗ 
dowy (Nationaldemokratie), Stronnictwo Chrz. Narodowe 
N krolnier, Landwirte), Piaſt, Wyzwolenie und PPS. (Sozial⸗ 

emoekraten), wobei, wie der Redner hinzufügte, natürlich 
die Minderheiten ſich beeilten, zu Hilfe zu kommen. (?) Der 
Abg. erinnerte weiter daran, daß der Sejmklub der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie im Sejm einen Dringlichkeitsantrag ein⸗ 
gebracht hätte, der zum Zweck hat, die zweiten Feiertage 
von Weihnachten, Oſtern und Pfingſten als Feiertage wieder 
herzuſtellen. Weiter führte der Redner aus, daß das Schick⸗ 
ſal des Landes nicht bloß von der Vermehrung der Arbeits⸗ 
tage abhänge, ſondern nicht weniger auch von dem mora⸗ 
liſchen Niveau der Staatsbürger, und dieſes wird infolge 
der Verordnung des Präſidenten ſicherlich zu kurz kommen. 

In der Diskuſſion ergriffen noch zahlreiche Anweſende 
das Wort, darunter auch ein Vertreter der NPR. (Nationale 
Arbeiterpartei), der erklärte, daß die letztere Partet ſich mit 
dem Antrane auf Wiederherſtellung der genannten Feier⸗ 
tage der hohen Feſte folidarifh erkläre. Alle anderen 
Rebner erklärten ſich entſchieden gegen die Verordnung des 
Präsidenten, in der fie eine Verletzung der Gefühle des 
katholiſchen Volkes ſahen. Zum Schluß wurde eine 

eſolution angenommen, in der u. a. dem tiefſten Bedauern 
über die Verordnung betreffend die Einſchränkung der Feier⸗ 


die polniſchen Abgeordneten unſeres Bezirks gebeten, im 
eim die Zurückziehung der Verordnung und die Wieder⸗ 

herſtellung der durch die Tradition gehetligten Feiertage, 

Size der zweiten Tage der hoben Feſte Weihnachten, 
ſtern und Pfingſten zu verlangen. 


Zur Enteignung des Paulinums in Poſen 

bringt die Preſſe aller Länder immer wieder bedauernde 
oder proteſtierende Artikel. Auch franzöſiſche und 
Futte Blätter haben ſchwere Bedenken gegen eine 
nteignung kirchlichen Eigentums. So ſchreibt der in fran⸗ 
käliſcher Sprache erſcheinende „Somrar Vaudois“ in einem 
ängeren Artikel über das Paulinum: „Die ganze evan⸗ 
geltiche Chriſtenheit tft intereſſiert an der Aufrechterhaltun 

iefer Anſtalt und muß gegen die Enteignung nachdrückli 
Einſpruch erheben.“ Der Warſchauer „Zwiaſtun Ewange⸗ 
Ücany“, an deſfen nationalspolnifcher Geſinnung fein 
weifel ift, ſchreibt: „Deutſche Kirchenblätter bringen die 
achricht, als wenn der Staat die Enteignung eines evan⸗ 


Side een ene 
nen 


in den ſchriftlichen Beſcheid gegeben, daß die 
ührung des Liauidations verfahrens ſo 
lange eingeſtellt würde, bis die vorgetragenen 


ründe eingehend geprüft ſeien. Das kann natürlich be⸗ 
deuten, daß jeden Augenblick die Liauidation wieder aufge 
8 ttmmen wird. In dieſe Richtung ſcheint zu weiſen, daß 
inzwiſchen Paſtor Manitius von der volniſch⸗evangeliſchen 
emeinde in Poſen unter Vorlegung eines Schreibens des 
F die Beſichtigung des Panlinums ger 
ert hat, 
oſen zugedacht ſei. Es wird in den weiteſten Kreiſen bes 
0 tigtes e erregen, daß die polniſch⸗evangeliſche 
Jemeinde ihre Hand dazu bietet, mit Hilfe des Staates die 
Unterte evangeliſche Kirche in Polen um eine ihrer wich⸗ 
igſten Anſtalten der Juneren Miſſion zu bringen. 


Kant ⸗Berein. 2 


Lagen Berufsausbildung“ feine erſte Mitglieder» 
ng, 
grüpungsanfprade des Vorſi 


D. 
Berger Bivilfafinos feierlich eröffnet wurde. 


Orſi 
ſchriet ende der Deutſch 


108 zum 200jährigen Gedächtnis au die ftandhaften deut- 


Kult, du einem knappen und packenden Abriß der deutſchen 
. turmiſſion in der oſteuropälſchen t 
Zieleach einer kurzen Formulierung der ſozial⸗kultuxellen 
unde des jungen Vereins — die 


8 ch untverfitäts P 
em 
in 9 5 


) ÜUgemeinen 


deutſche Kulturgebiet ſuchenden Kolonialgebiet 


das der polniſch⸗evangeliſchen Gemeinde in 


laſſen: über „Die literariſche Renaiſſance des 
deutſchen Oſtens“. Neueren Forſchungen, die ſich vor 
allem an den Namen Joſef Nadlers anknüpfen, iſt es 
gelungen zu zeigen, daß die treibenden Kräfte jener geiſti⸗ 
gen Bewegung, die um 1500 das deutſche Bildungsleben in 
entſcheidender Weiſe umgeſtaltet haben und die unter dem 
Namen der „Romantik“ zuſammengefaßt werden, aus dem 


deutſchen Oſtraum, d. h. dem ſeit 1200 von Deutſchen be⸗ 


ſiedelten, ſeit 1500 den geiſtigen Anſchluß an das ältere 

öſtlich von 
Elbe und Saale hervorgegangen ſind. Dementſprechend iſt 
für die Romantik nicht in erſter Linie das Auftreten ein⸗ 
zelner Dichter und Künſtler, die von neuen Ideen erfüllt 
find, charakterſſtiſch, ſondern die allgemeine einheitliche und 
tiefreichende, überall im Oſtraum wurzelnde geiſtige Be⸗ 
wegung, die nach einer religiöfen und ſittlichen Erneuerung 
durch Beſinnung auf das eigene Volkstum und feine Ges 
ſchichte und nach einer neuen, aus dieſer Geſinnung ge⸗ 
borenen Kunſt ſtrebt. 

Der gedankenreiche und anregende Vortrag des jungen 
Gelehrten, der es ausgezeichnet verſtand, in inneren Kontakt 
mit feinen Zuhörern zu kommen, konnte nicht ohne nach⸗ 
haltige Wirkung bleiben. Die Stunde, in die er eine be⸗ 
dentungsvolle Entwickelung der deutſchen Geſtaltung des 
Oſtraums mit lebendiger Darſtellungskraft zuſammen⸗ 
drängte, erfüllte uns mit Stolz vor unſerer Geſchichte, aber 
auch mit Ehrfurcht vor der großen Verantwortung, die uns 
„der alten Väter Schar“ als erhabenes Erbe übertragen hat. 

Profeſſor Bergmann ⸗ Bromberg gab den Anſprachen 
dadurch eine beſondere Vorbereitung und Reſonanz, daß er 
die unſterbliche Tokkata und Fuge (G⸗dur) von Johann 
Sebaſtian Bach, ſowie eine Rhapſodie und ein Klavierſtück 


von Johannes Brahms in wirkungsvoller Weiſe zum 


Vortrag brachte. 


8 Die Frauenhilfe der Chriſtuskirche veranſtaltete am 
Montag abend eine Muſikaliſche Feier im Evan⸗ 
geliſchen Gemeindehauſe, deren Reinertrag zum Beſten 
einer Weihnachtsbeſcherung für die Armen der 
Gemeinde beſtimmt war. Dieſer äußere Zweck der Veran⸗ 
ſtaltung wurde wohl auch in reichem Maße erreicht; denn 
Schiff und Emporen waren bis zum letzten Platz beſetzt. 
die Vortragsfolge entſprach der üblichen Anordnung im 
Wechſel von Deklamationen, Chören, Einzelgeſängen und 
Violinſtücken, für die eine Reihe geſchätzter muſikaliſcher 
Kräfte gewonnen worden war. Pfarrer Wurmbach hielt 
eine kurze einleitende Anſprache, rezitierte im weiteren 
Verlauf zwei gehaltvolle. Gedichte und am Schluſſe des 
erſten Teils oc ein junges Mädchen einige hübſche Verſe, 
die auf den Wohlfahrtszweck des Abends hinwieſen. Den 
muſikaliſchen Teil eröffnete der Chor der Chriſtus⸗ 
kirche, der neuerdings feine bisherige Vereinigung mit 
dem Pfarrkirchenchor gelöſt hat, um wieder ſelbſtändig und 
für ſich allein zu wirken. Sein Dirigent iſt Herr 
Jgedicke, der auch das Organiſtenamt der Kirche ver⸗ 
ficht. Als Chorleiter war er, und zwar, was gleich geſagt 
ſei, mit recht erfreulichem Erfolge bemüht, die a-capella« 
Chöre ihrem Stimmungsgehalt nach wirkſam auszugeſtalten, 
reine Intonation zu wahren und gute Dynamik zu be⸗ 
achten. In letzterem Betracht wäre noch auf feinere Schat⸗ 
tierung Bedacht zu nehmen, und die kleinen Ecken und 
Kanten in der harmoniſchen Rundung wären noch abzu⸗ 
ſchleifen, derart, daß ſich einzelne bloße Harmonieſtimmen 
nicht vordrängen. An Einzelgeſängen boten Frl. Lewan⸗ 
dowski und Frl. Froſt je zwei geiſtliche Lieder (von 
Wilh. Berger, Steinwender, Hummel und Alb. Becker). 
Beide Damen haben ſich bei ähnlichen Veranſtaltungen öfter 
als Sängerinnen von gut durchgebildeter Muſikalität be⸗ 
währt, und wußten auch diesmal den Ausdrucksgehalt der 
Lieder mit warmer Empfindung auszugeſtalten. Im 
weiteren Verlauf trug Herr Lenkeit außer einem kurzen 
Liede (wie wir hören eigene Vertonung des Sängers) 
Schuberts „Wanderer“ und Loewes „Uhr“ vor, die er in 
wirkſamer Herausarbeitung auch des balladenhaft⸗drama⸗ 
tiſchen Gehalts zu Gehör brachte. Herr Beetz, der eben⸗ 
falls öfter bewährte einheimiſche Violinkünſtler, ſpielte vier 
Stücke, und als Einlage Schumanns „Träumerei“. Aus⸗ 
druckswärme und gute Phraſierung kennzeichneten wieder 
ſeinen Vortrag. Die Orgelbegleitung zu den Geſängen der 
beiden Damen und zwei Violinſachen führte Herr Jaedicke 
durch, zum Teil etwas gar zu ſehr zurückhaltend: die 
Klavierbegleitung zu den anderen Violinſtücken mit guter 
Anpaſſung Frl. Steffen, die auch das als Einlage ge⸗ 
ſungene und ſchön ausgeführte „Engelterzett“ aus dem 
„Elias“ leitete. Im ganzen ein Abend, der den zahlreichen 
2 eine Reihe ſchön abgeſtimmter Eindrücke ver⸗ 
mittelte. 
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Kriminalpol 
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Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Eröffnung der Austellung „Häusliche Kunſt“ im Sivilfafino mit 
22598225 Mittwoch, den 10. Dezember, nachmittags 5 im bis 
1, Uhr. Donnerstag, Freitag und Sonnabend 


eöffnet von 

10 bis 7½ Uhr, Sonntag von 12—8 Uhr. 5 m 6 
Pfarrkircheuchor. Übungsſtunde Freitag abend. Herren ½8 Uhr 
Damen 8 Uhr. Vollzähliges Erſcheinen erbeten. (29046 


Das Grabmal des Pharao Tutankhamen in Bromberg. Am kom⸗ 
menden Freitag, den 12. d. M., wird uns im Wichertſchen Saale 
(Stara Bydgoszez), Grodzka 12, Gelegenheit geboten, in einem 
Film das berühmte Grabmal des Pharao Tutankhamen in ſeiner 
dem Größe zu ſehen. Herr Jan Starza Dzierzbicki wird in 

em Film alle Kammern des Grabmals ſowie die letzten Ent⸗ 
deckungen, den, Sarkophag und die Mumie des Pharao und ger 
vorragende Lichtbilder vorführen und die Illuſtration zur Vor⸗ 
leſung bringen. Eintrittskarten in der Buchhandlung der Ge 
brüder Baßzanski, Gdauska 13. Die außerordentlich intereſſante 
Borlefung wurde in Warſchau fiebenmal wiederholt. (13505 


Geflügelzüchterverein. Freitag, den 12., abends 8 Uhr, bei Wichert 
Monatsverſammlung. Vorführung ſchwerer Hühnerraſſen durch 
Herrn Seminarlehrer Will, ſowie verſchiedener Zwerghuhnraſſen 
durch Herrn Grams, Graudenz. 7 

Symphonie ⸗ Konzert im Stadttheater am Sonnabend, den 
13. Dezember, des Repräſentations⸗Orcheſters der Thorner 
Garniſon, 63. Inf.⸗Regt. — 50 Muſiker. Dirigent: Kapellmeiſter 
3. Grabowski. — Soliſt: Violin⸗Virtuos Franz Whiſter, ehem. 
Soliſt am Philharmonium in Buffalo (Amerika). — Im erſt⸗ 
klaſſigen Programm: Beethoven — Bizet — Moniuszko — 
Saraſſate. — Beginn 8 Uhr. — Eintrittskarten von 1—5 Zkoty. 
Theaterkaſſe 10-1 und 5—8 Uhr. — Tel. 1438. — Kartenvorbe⸗ 
ſtellung ſehr groß. . (23942 

D. G. f. K. u. W. Kammermuſikabend des Dresdener Streich⸗ 
quatrtetts am Montag, den 15. Dezember. Die „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: „Hier iſt wieder ein Streich⸗ 
quartett, das Anſpruch auf eine große internationale Laufbahn hat. 
Das Quartett hat in Guſtar Fritzſche einen neuen Primgeiger 
bekommen; einen jun zen, wahrhaft ekſtatiſchen Muſiker, der mit 
Sicherheit einen ſo erleſenen Klangkörper zu führen weiß.“ Vor⸗ 
verkauf Buchh. E. Hecht. (23935 

Cäcilienchor. Wiederholung der muſikaliſchen Schillerfeier am 
Mittwoch, den 17. Dezember, im Zivilkaſino. Offentl. Karten⸗ 
verkauf ab Montag bei Johne und bei Neitzke. — Pro be am Sonn⸗ 
abend, den 13. Dez., abends 8 Uhr, im Privatgymnaſium; pünkt⸗ 
liches und vollzähliges Erſcheinen notwendig. Dort auch Karten⸗ 
verkauf für Mitglieder. — Der Kirchenchor übt, wie ge⸗ 
wöhnlich, am Freitag. (18518 
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* * * 


* Weißenhöhe, 8. Dezember. Ein Einbruch wurde 
in der Nacht zum Sonntag bei dem Friſeur Klinger verübt. 
Nach Herausſchneiden einer Fenſterſcheibe war der Ein⸗ 
brecher von der Straße aus in den Laden gedrungen und 
hatte ihn gründlich ausgeräumt. Das ganze Handwerks⸗ 
zeug ſowie auch die üblichen Verkaufsartikel und 
andere Sachen waren geſtohlen worden. Als K. am Sonn⸗ 
tag morgen ſeinen Laden betreten wollte, fand er ihn aus⸗ 
geplündert vor. Pr 


Handels⸗Rundſch au. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 9. Dezember. (Amtlich.) Weizen 
190 Pb, 14,50—14,75 Gulden, geringer ſchwerer verkäuflich, Roggen 
12,00—12,15 Gulden, Gerſte ohne Handel, Hafer 11,00 Gulden. 
Großhandelspreiſe Waggon frei Danzig in Gulden. Preiſe ver⸗ 
ſtehen ſich per 50 Kg. 

Berliner Prodnktenbericht vom 9. Dezember. Amtliche Pro- 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 214 
bis 220, März 247½, Mai 256¾—257—255, Tendenz feſter, zum 
Schluß abgeſchwächt, Roggen märk. 209-213, Jan. 920, Febr. 233, 
März 236/—237½—237, April 248, Mai 247—.245½½, feſter, zum 
Schluß abgeſchwächt, Sommergerſte 225—250, Winters und Futter⸗ 
gerſte 190—200, feſter, Hafer märk. 165—176, pomm. 155—167, Jan. 
188—189, Mat 200-201, feſt, Mais loko Berlin 203206, feiter, 
Weizenmehl für 100 Kg. 28,75— 32,25, ftetig, Roggenmehl für 100 Sa. 
28,50—31,75, befeſtigt, Weizenkleie für 100 Kg. 14—14,20, feſter, 
Roggenkkeie für 100 Kg. 12,20—12,40, feſter, Raps für 1000 Kg. 
885890, ruhig, Leinſaat für 1000 Kg. 400—405, ruhig, Viktoria⸗ 
erbſen für 100 Kg. 30—32, kleine Speifeerbfen 21—22, Futtererbſen 
19—20, Peluſchken 15—16, Ackerbohnen 10—20, Wicken 17—18, blaue 
Lupinen 11,50—18, gelbe Lupinen 15—16, Serradella alte 10—12. 
neue 15—17, Rapskuchen 16—16,80, Leinkuchen 24,50—25, Trocken⸗ 
Bye prompt 8,80—9,20, Torfmelaſſe 8,00—9, Kartoffelflocken 18,20 


Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 50 Kg. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,15, Haferſtroh do. 1,—, 
Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt und gebündeltes 
Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, Heu gutes 8,25, do. handels⸗ 
üblich 2,20, Kartoffeln weine 1,80, do. rote 2,10, gelbfleiſchige 2,70. 


Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthausbericht vom 10. Dezember, che⸗ 
ſchlachtet wurden am 6. Dar. 24 Stück Rindvieh, 20 Kälber 
249 Schweine, 21 Schafe, — Ziegen. 1 Pferd. — Ferkel; am 9. Dezbr. 
20 Stück Rindvieh, 11 Kälber, 179 Schweine, 42 Schafe, — Ziege 
5 Pferde, — Ferkel: 


notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. AI 9.5 t. Kl 0,750.77 
eee e . * -e 
Kelbfleiſ : ga e: 
I. Klaſſe 058 31. I at: tee a 
m * „ —0,55 ” 0 0,40 —0,48 70 


” * * 

Danziger Schlacht⸗ und Viehhof. Amtlicher Marktbricht vom 

9. Dezember. Ochſen, fleiſchige, füngere und ältere 37—40; Bullen, 
ausgemäſtete böchſten Schlachtwerts 46—48, fletſchige, füngere und 
ältere 37—40, mäßig genährte 26—29; ausgemäſtete Färſen und 
Kühe höchſten Schlachtwerts 48—51, fleiſchige Färſen und Kühe 
99—48, mäßig genährte Kühe 20-2; Jungvieh einſchl. Freſſer 28 
bis 85; feinſte Maſtkälber 80—90, gute Maſtkälber 60—70, gute 
Saugkad er „ Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32—85, 
fleiſchige Schafe und Hammel 17—22, mäßig genährte Schafe und 
ammel 10—15; Fettſchweine über 150 Ka. Leben dgewicht 71—74, 

vollfleiſchige über 100 Kg. Lebendgewicht 64—67, fleiſchige von 75 
bis 100 Kg. 57—61. — Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Danziger 
Gulden. — Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe 
langſam, Schweine ruhig. — Bemerkungen: Die notierten Preiſe 
er Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Han⸗ 
els einſchl. Gewichtsverluſt. Sie werden bei Rindern bis zu 


20 Prozent, bei Schweinen bis zu 15 Prozent als angemeſſen 
erachtet. 
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Es wurden den 9. Dezbr. folgende Engrospreile für 1 Pfund 
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ſucht einen 


Lehrling. 


Gefl. Off. unt. F. 13458 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Albert Riedel 


(früher in Schwarzengu⸗Tzerniejewo) durch einen 
unerwarteten Tod in die Ewigkeit abberufen. Er 
ſtarb im 64. Lebensjahr am Herzſchlag ohne Todeskampf. 
„Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener in Frieden fahren; 

denn ſeine Augen haben Deinen Heiland geſehen!“ 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Gertrud Riedel. 
e ae den 9. Dezember 1924. 
Dworcowa 30, 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 13. 
Dezember in Bromberg von der Kapelle des alten 


Aelterer, in den 50iger Jahr. ſtehender 
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